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aris, s. Februar. Nach den letzten Meldungeu
vder Pyrenäengrenze find bisher rund 108 000

ihtlinge aus Katalonien acks französisches Gebiet
getreten. Das Gros der rotfpanischen Armee,
·n Ankunft an der französischen Grenze schon

· wei Tagen erwartet wird, dürfte erst im Laufe
ittwoch am sogenannten Col de Pcrthus ein-

en. Bei Bourg-Madaine steht der Masseniiber-
- von 34 000 roten Milizen und der 28. Division,
Ifich vor dein Herannahen General Franeos in
Gebirgshöhen zwischen Puigeerda und Andorra

chtet hatten, bevor. 1000 Schwerkriegsverletzte,
fich in vollkommen verioahrlostem Zustand be-

«"en und seit mehreren Tagen nicht mehr ver-
-.:t worden waren, scheinen die jämmerliche
"nt dieser aufgelösten Armee zu fein.
«·.-,s der 30 Kilometer langen Straße, die die
zftadt Perthus mit Argeles verbindet, ewig-
sich in der Nacht schreckliche Szenen. 10 000

uische Flächtlinge konnten nicht mehr recht-
« vor Hereinbrechen der Dunkelheit nach Ar-
befördert werden und mußten die ganze

"-. unter freiem Himmel kampieren. Auf brei
Jer Straße gelegene Dörfer setzte ein wahrer
s· nach allen möglichen Unterkunstsftätten ein,
der Bevölkerung bemächtigte sich wegen dieses
Itfalls der rabiaten Flüchtlinge mitten in dcr
J eine wahre Panik. Der Präsident hat erheb-
j Verstärkungen der Garde mobile anaeiordert
ie Zollbehörden in Pcrthus haben am Diens-
eine Kolonne von li Laftkrastioagen angehal-
" die mit Gold- nnd Silberbarren beladen

Dieser Transport wurde voii rotsuanischeii
interi begleitet, die erklärten, es handele sich

e Reserven der Bank von Spanien im Werte
ehreren hundert Millionen Franes.

In jeder Minute 100 Flüchtlinge
ert us 8. ebruar. Der ,,United Preß«-

Xerrespondeifs Herbert Clart meldet:

eine Flut ergießt sich ein uiiahsehbarer

von fliichteuden katalanifchen Soldaten,
iedern der Jnternatioualeu Brigadeii,

Z SU, Kindern und Greifen über die französische

e« Die Greuzbehörden fchätzeindan in jeder
- te über 100 Flüchtlinge franzosiichen Boden

I » en. Um zu verbinde-km dass die« Grenzioachen

» ontrolle verlieren. werden die Fliehenden

schubiveife ins Land hereingelassen fund die
sit-e dann sofort wieder gesperrt, bis die letzten

wmlinge entivaffnet find, Jch ivar hier

, wie die Kette fiir nur 5 Minuten entfernt
e, und in dieser kurzen Zeit zahlte ich 445
klinge, die zu Fuß eintrafen, 13 hochbepackte

: tos, zwei Maultiere, einen Ochscnkarren»und
Mann mit einem Fahrrad Das Gedrange

tibeschreiblich, und die französischen Gendar-
attben alle Mühe, den Strom nach 5 Minuten

a zustoppen.
weit man sehen kann, steht aufber Straße-

von Figueras her das Tal bis zumD Paß
fwindet, Kopf an Kopf das Fluchtlingvhecn
die schon seit vierzehn Tagen von- Barcelona
terwegs find, liegen völlig erschöpft an den
enrändern und jeder ist so sehr um seine

Sicherheit besorgt, daß niemand denen hilft,
cht mehr weiter können· « .

« Hauptaugenmerk richten die französischen
den auf die vollständige Entwaffnung der

letzten Rede in

   

        

      

 

    
  

  
   

  
  

    

    

 

   

    
   

    
  

  

   

reich aus den verschiedensten Ländern Waffen-
Ugeti erhalten hat, und diese Waffen kommen
teder zurück nach Frankreich An den Grenz-
Ugeti türmen sich Gewehre, Pistolen und

Uetlgewehre zu hohen Hausen, aber im Ver-

du der Menge der an der Grenze em-
»den Truupen sind diese Wassenablceferungkn
Er gering zu bezeichnen- Fast ausschließlich

leichte Handseuerwafsen abgegeben, bei
Licdoch aue Kaiioek und die meisten Erzeu-

- ander vertreten find, Selbst ältere frank-asi-
aiere konnten init diesen Waffen-verschie-
Svste e nicht fertig werden und ich beob-

— ekschi deutlich. wie man die Bei-her der
noch einmal zurückholte, damit sie sie selbst
sollten. Am Morgen hatten die franzosk

sitt-im angeordnet, dasz nicht entladene Ge-

si choint täglich ua mitta s s llsesertagem Monatlychek BE einanderleu br
Halsåååcgältenz Jm

as oterteliädtli . Ja De -mitzunellua 2,78Matt mon ili mschlieh- Feiertage. Verbote ule ausgefalteae Finstemesift Ists-? sein-Lyczugagelveo nicht eintreten. Fit- srikisbeioobkung und Atlaseine eranitvortung übernommenask-um« · ii in- 12 « MMMMDie eieschictsnsäecdt essixsi useiiiskmk W Wm M"««" «
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Meinen Donnerstag- den 9. Februar 1939

wehre unbekannten Systems in den Fluß abge- I versuchen,
feuert werden sollten. Das plötzliche Geivehrseuer
unmittelbar an der Grenze verursachte jedoch unter
den Fluchtlingen eine Partik, die von allerfchwrr-
ften Folgen hätte fein könnt-in Man hat deshalb
davon abgesehen, die Waffen weiter abzuschieiiein

An eitlem Tage haben rund 30000 Flüchtlinge
die Grenze überschritten. Diese Riefenmenge hat
die Grenzbehörden überrascht Die Vorbereitun-
gen reichen nicht annähernd aus und die meisten
müssen infolgedessen die Nacht außerhalb der Lager
an den Straßen zubringen. An den Straßen nach
Le Perthus und Le Boulou sieht man überall
,,Wachtfeuer« aufleuchten, an denen sich die Ge-
fliichteten zu wärmen suchen. Zurzeit find die
Straßen von ungefähr 4000 Laftautos, Privatioagen
nnd auch von ganzen Herden von Schaer, Kühen
und Mauliieren völlig verstopft. Es ist nicht ein-
mal möglich, die Menschen bci diesem gewaltigen
Anfturin ausreichend mit Nahrung zu versorgen,
geschweige denn das Vieh. Patrouillen der Gen-
darmcrie find zur Abfverrnua des Hinterlandes
cingcfetzt, um zu verhindern, daß die außerhalb der
Lager befindlichen Flüchtlinge auf eigene Faust  

Unabsehbaret Ziüchtlingssttom ans Rotsvanien
»der haben 108 000 Flüchtlinge die französische Grenze überschritten —- Oeidengzug von tausend Schwer-
geverletzten — Nächtliche Schreckensszenen - Gold- und Silberbarkeci der Bank von Spanien geraubt

weiterzukommen. Die meisten haben
kaum mehr Getiäckl da fie alles schon unterwegs
fortgeworsen haben, um schneller vorwärts zu
kommen.

Aus Portbou an der Mittelmeerkiifte wird dem
Maria Soir« gemeldet, etwa 14 000 verwundete rot-
spanische Soldaten warteten ans die Erlaubnis, die
französische Grenze zu überschreiten —

Rotfpantsthe Flüchtlinge plündern
sranzosisthe Villen aus

Paris, 8. Februar. Der Sonderberichterstatter
des ,-«i’tournal« an der französisch-fpanisthen Grenze
meidet aus Ccrbdre Einzelheiten tiber das große
Samniellager bei Angeles-sur-Mer, in dem bereits
rund 100 000 rotsuanische Flüchtlinge. darunter meist
Ioaffenfähige Männer und viele Zehntausende Mi-
lizfoldaten, untergebracht worden find. Das Lager
hat einen Umfang von rund 20 Hettar und ist von
Stacheldrahtverhauen umgeben.

Die Bewachuug innerhalb und außerhalb des
Lagers wird von Senegalfchiitzen durchgeführt und
ist am Dienstag verstärkt »tvor»den,»ive·i·l es zu wie-.
sderholten Ausschrcitungen gekommen ist. So haben  
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vor allem zahlreiche Villen des kleinen Badeortes
Angeles in der letzten Nacht unliebsamen Besuch er-
halten, der alles, was irgendwie von Wert schien,
mitgenommen hat. Auch in den Weinber en der Um-
gegend haben die unangenehmen Gä te schweren
Schaden angerichtet; Rebstöcke und Stü helfer wur-
den einfach ausgerissen nnd von den lüchtlingen
für ihre Lagerfeuer verwandt. Die Schandtaten ha-
ben bereits in der ganzen Gegend größte Mißstim-
mung und Unzufriedenheit ausgelöst. Man hofft,
daß jetzt durch Verstärkung der Senegalfchützen mei-
tere Ausfchreitungen dieser Art unterbunden
werden.

Der ,,Journal««-Vertreter berichtet, daß ein fo-
zialdemokratischer Abgeordneter der französischen
Kammer in das Lager gekommen sei und die Flücht-
linge in einer ,,slammenden Rede-« aufgefordert
habe, wieder die Waffen gegen France zu ergreifen.

Riesige Mengen von Kriegsmatertnl
Paris, 8. Februar ltlnited Preß). Seitens der

sranzofischen Regierung wird bekanntgegeben, daß
800 Enen·bahn-Waggons nnd Lastwageii mit spani-
scheni Kriegsmaterial an der Grenze eingetroffen
sind Die Sendunaen find sämtlich nach Marseille
bestimmt nnd sie sollten von dort per Schiff nach
Paleneia ioeitertransportiert werden. Zollbeamte,
die die Sendungen iiiiterfiichten, stellten fest, daß
unter anderem riesiae Mengen Dynamit darin ent-
halten find, die ausreichen. um ganze Städte in die
Lust zu sprengen. Das gesamte Material ist dem
französischen Militär zur Sicherstellung übergeben
worden. Die französische Regierung lehnt es ab,
die Erlaubnis zum Trank-part von Waffen und
Munition nach Valeneia zu erteilen.

 

Vor der Einnahme von Figneras
Bilbao, S. Februar. Nach der Eroberung der

Kreiristadte Olot und Ripoll bei-bleibt als einziger
größerer Ort in dtiotkatalonien Figur-rab. Diese
Stadt ist nunmehr dab Ziel der jetzigen Operatio-
nen der nationalsoatiischen Tini-den«

Die nationalc Heeresleitung besitzt ein besonde-
res Interesse daran, Figueras schnellstens zu er-
reichen, um die Greueltaten der Anarchisten zu ver-
hindern, die die Macht übernommen haben. Die
nationalen Truppen rücken in Eilmärschen auf die
Stadt vor. Der Vormarsch wurde jedoch durch den
Umstand erschwert, daß am Fluvia-Fluß sämtliche
Brücken gesprengt waren. Das Gras der Offensiv-
armee hat aber dennoch den Fluß ans Behelfsbrttk-
«ken iiberquert. Auch die Artitlerie hat das andere
Ufer erreicht und ein mörderisches Trommelseuer
aus die roten Stellungen vor Figueras eröffnet.
Das Artillerieseuer nahm eine Stärke an, wie es

 

seit der Ebro-Schlacht zu verzeichnen
Will.

nicht mehr

I-

Burgos, s. Februar illiiited Preß). Nach hier
eingetroffeneu Berichte-u haben die nationalen
Trupveukoloiinen, die die katalanilche Küste ent-
lang oorructeii, die Stadt Palamos besetzt-

Eine Bestätigung der ini Ausland verbreitet-en
Meldung über die Einnahme non Figueras war
hier bis-hier nicht crhältlich.

Auch Ripoll besetzt
Bill-am S. Februar. Der nationale Heeresbericht

meldet, dass der Vormarsch bei der Säuberng Nord-
Eatalliiiietis immer rascher vor sich gehe. Sohabe
eine Kolonne ani Dienstag 28 Kilometer zurückge-
legt, obwohl sie durch große Sprengungen an den
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Der Schlußakt des Dramas in Katalonien.

Militärisch gesehen,
schlagt-nen rotspanis

Als-W Kot-Ido- www-Zwi-
JJØSFØ Jst-VI- -«"y.-
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be err t General Franco nunmehr die gesamte Phrenäengrenze. ' » .
chcsk Agikeen nach Frankreich —- Die auf unserer Karte puntiiert lviedergegebetie Flache gibt un e-

llnunterbroehen fluten die ge-

sithr das Gebiet an, das von bcn slüchtenben Roten besetzt ist, (Nipoll und Palamos find inzwischen eingenommen. Die Re .)
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Straßen und an allen Vriieken stark behindert wor-
den war·

Es wurde die bedeutende Kreisstadt Ri.voll be-
setzt und außer den im Vorbericht erwähnten Orten
weitere 34 Ortschaften eingenommen. Jm Abschnitt
»He-o de Burgel gelangten die nationalsvaniskben
grruppen bio unmittelbar an den Grenzort Posa-
eerda heran. Im Abschnitt zwischen Brrga und
Fliiuoll wurde das Gebiet restloes von bolscheivisti-
lchcn Nachzligleru geiänbert. Zwischen Ripoll nnd
Olot wurden sämtliche Ortschaften besetzt.

Die Bevölkerung empfing die nationalen Trup-
pen mit ehrlicher Begeisterung. Am Dienstag wur-
den 2325 Gefangene gezahlt. An den wenigen Stel-
len, an denen die Somjettrutiven Widerstand ver-
tuchten erlitten sie rasche Niederlage-n unter hohen
Verlusten; auch am Dienstag wurde wieder reiche
Beute gemacht.
»Die nationale Luftwaffe bewarf militärifche

Ziele in La Selba, Rosas, Alleante, Figuieras und
bomtbardierte die Hocböfen in Sagunt. Im Küsten-
gcbiet geht der Marsch an der Bucht von Rosas un-
aufhaltsam vorwärts-.

Rote Flats in Madrid schweigen
Bilbao, S. Februar-. Flugzeuge der nationalen

Luftwafse überflogen am Dienstag Madrid in sehr
geringer Höhe-. Dabei ereianete es sich zum ersten
Mal, dass die bolfkhewistifchen Flals keinen ein-
zigen Schuß auf die nationalen Flugzenge abgaben,
obwohl diese auch das Zentrum der Stadt einige
Male iiberflogsen hatten.

..Sotviettlotte wird aus jedes «
tapantsthe Fischereifuhizeua schießen . .

Tokio, 8. Februar. Angesichts des Fehlschlkges
der Fischereiverhandlungen und der Absicht Mos-
kAUs, die Japan vertragsmäßig zustehenden Fisch-
plätze am 15. März zu oersteigern, brachten alle
Parteien des Reichstages einmütig eine Entschlie-
ßung ein. Sie fordert die Regierung anf, Japans
Fischereirechte unter allen Umständen zu schützen-
Die Entschließung ift insofern von größter Bedeu-
tung, als in Tokio verläßliche Nachrichten über-«
militärische Maßnahmen Sorojetrnßlands ein-
chen. Danach ist in Wladiwostok ein besonderer
Militärrat bei der Führung der svwfctkusstschetk
Fernost-Flotte und der 2. Division der Fernofts
Armee eingerichtet worden«

Moskau soll angektindigt haben, daß die Sow-
jetflotte auf jedes japanische Schiff schießen werde,
sofern japanische Fischereisahrzcuge in den Sowtet-
gewäfsern erscheinen würden.

 

Washington, s. Februar. Bei der Beratung des
Etats des Finanz- und Postmiiiifteriums teilte
Finanzminifter Morgenthau dein Budgetausfcbiiß
des Abgeordnetenhauses mit, dass die Schuld 50 Mil-
liarden Dollar erreichen würde. Dieser Betrag
wurde die gesetzlich estgeleate Höchstgrenae der
Staatsschuld um öMi iarden Dollar überschreiten

 

 

 



 

 

 

Eiu Gesetz gegen das Bauditeutum
Kauuas, s. Februar.

Eine Alizahl von Abgeordneten des Seims hatte

dem Jnneuniinister die folgende Anfrage überreicht:

»Jn unseren Diirseru, Städten nnd Städtchen
hat sich das Bauditeutuni breitgeuiacht. Nicht nur

angetrunkeue, sondern auch nüchterne Jngeudliche,

manchmal auch Erwachsene belästigen oder schlagen

ruhige Einwohner oder Passautem beschädigeu das

iisfentliche oder private Eigentum und lärnien. Sie

schaffen durch dieses Betragen eine Lage, die für

die ruhigen Einwohner unerträglich ist. Wir fragen

den Junenminifter, ob beabsichtigt ist, schärfere

Maßnahmen gegen diese unruhigeii Elemente zu

ergreifen und wenn ja, ans welche Arti«

Jn der gefirlgen Sitlung des Seims beantwor-

tete Jniicliiniuister Oberst L e on a s diese Anfrage.

Er erklärte, das Junenminifterium kämofe gegen

die genannten Erscheinungen, jedoch werde es kaum

möglich fein, sie durch Polizeimaßiiahmen und durch

die Gerichte zu unterdrücken, denn die Tätigkeit

dieser Organe beginne erst dauii, wenn das Vet-

gehen bereits erfolgt sei oder getan werde. Damit

diese bedauerlichen Dinge nicht geschehen, müßten

noch andere Mächte eingesetzt werden, liäuilich die

Kirche, die Schulen lind die Oeffentlichkeit selbst.

Das Jnueiiuiinisterium habe im März 1937 iu

allen Kreisen einen Befehl erlassen, der Vergehen

gegen die öffentliche Ordnung betrifft. Abgesehen

von den-Vorgängen, loelche die Gerichte erledigt

haben, sind alleiii durch Strafbefehle der Kreischefs

im Jahre 1937 iiisgesamt 6780 Personen bestraft

worden, und zwar haben diese 64193 Lit Strafe

gezahlt und 19 079 Tage Arrest abgefesseu. Außer-

dem iverde im Juueniniuisterium ein Gesetzents

ivurs zur Sicherung der öffentlichen Ordnung vor-

bereitet, welcher bald dein Miliisterrat zur Be-

handlung zugeleitet werden wird.

Dei Staatsbaiishalt iiii 1»938
um 24,5 Millionen erhoilt

Komms- 8. Februar Der Sehn nahm in seiner

gestrigen Sitliiiig den iiiieseizeiitiourf fiir die Ab-
iiiideruiig des Staatshauslialtn stir 1938 aii. lieber

den Gesetzentivnrs sprach der Direktor des Finanz-

departements Liuöilis Der Staatshaushalt fiir

19238 sei zunächst iii Höhe noli Bilds Millionen Lit
vorgesehen jedoch habe sich bei der Durchführung

des Halidhalts aezeigt dah diese Summe nicht

ausreiche. Die Ausgaben seien um 24,5 Millionen

Lit aus Ein-F Millionen Lit gestiegen. Der aröflte

Teil dieser Ausaahen entfalle auf die Landwirt-
schaft. Was die Einnahmen alibeti·esse. so habe sich
bei der Durchführung des Viidaets gezeigt, dasi

diese uni ist,-J Millionen Lit höher sein würden-
als das vorgesehen war. Die Einnahmen aus göl-

len seien iiin 3,l Millionen Lit höher als vorge-

sehen. etwa uiii ebeiisoviel würden die Einnahmen

aus den Mouoiiolen steigen. Auch die Einnahmen

aus Post lind Eisenbahn seien gestiegen. — Der

Seim nahm dann den liiesetlentwurf iiber die Ab-
änderung des Viidgets aii.

Ein Gesandter der Schweiz siir Litauen
Kannas, s. Februar. Gestern ift der schweizerische

Gefandte flir Litauem Dr. Karl Egger, im Flug-
zeug in Kaunas eingetroffen. Er ist der erste Ge-

sandte flir Litaueiix bisher wurden alle Angelegen-

heiten durch den schloeizerifchen Koiisul Dr. Kaestlt

erledigt.

Eine baltislhe Berlehieenienie
sMasiuahmen zur Regelung des Durchgang-Zuer-

kchrs zur Olyniuiade 1940 in Fiunlaud

1)m. Riga, S. Februar.

Hier sind Vertreter der Touristenabteilung des
lettläudischeu Ministeriums fiir öffentliche Ange-
legenheiten und des Verkehrswesens mit je einer
estläiidischeii iilid litauischeii Abordiiiilig zusammen-
gekonimcn, uiu die besonders günstige Gelegenheit,
nämlich die utichftitihrige Olnmpiadc in Finnland,
wahrzunehmen fiir eine Zusammenarbeit der drei
baltischeu Staaten auf dem Gebiet des Reisever-
kehrs. Die Koiifereiiz schlos; mit der Unterzeich-
nuiig eitles Abiolniiiens, das eine baltischc Tour-i-
steiientente vorsieht. Weiter wurde beschlossen,
Werbeschrifienherauszugeben die sich auf die drei
Staaten beziehen und alle nötigen Hinweise ent-
halten sollen, was besonders den Eifenbahu- und
Kraftwagenverkehr in Litaucn, Lettland und Est-
land betrifft. Es wird vorausgesetzt, daß unmittel-
bar oor Eröffnung der Olnmpiade gegen 4000 aus-
ländische Kraftioagen die drei Staaten durchfahren
werden. Daher find die Hauptchaufscen in besten
Zustand zu versetzen lind ist das Netz der Tonk-
stellen sowie der Reparaturwerkstätten zu ent-
wickeln. » Die baltische Verkehrseiitente hat aber
auch dafllr zu sorgen, dasz die zu erwartendeu aus-
ländischen Gäste unterwegs in den drei Ländern
Halt machen, uin sie kennest zu lernen. Gedacht
wird dabei u. a. an baltische Veranstaltungen, noch
ungesagt was fiir welche, in einein oder in allen
drei Staaten. Abermals wurde in Riga angeregt,
Litaiien in die iniierbaltischen Reisebestimmungen
einzubezieheii, wonach auch litauifche Inlandpäsfe
ftir den Besuch Lettlands und Estlands ohne wei-
teres gültig fein sollen. Die nächste baltische Reise-
verkehrsberatung wird flir Anfang Mai in Estland
in Aussicht genommen-

Sprengitofiaiiithlag aui iiidiiihe Apotheke
bei Wilng

 

Warfchain s. Februar. Ein Sorenastosfanfchlag
wurde atis eine iildische Apotheke in dem lii der
Ruhe von Wilna gelegenen Städtchen Riemienezon
verübt. Die Ervlosiou richtete in der Apotheke er-
heblichen Sachschaden aii. iedoch wurden keine
Personen verletzt Die Wilnaer Polizei konnte den
Ittentäter bis feist noch nicht ermitteln.

 

Die
eilte Staung der Regierung Zwettoipiiiih

Velgrad, s. Februar. Die Regierung Zweika-

wiifch trat am Dienstag nachmittag zu ihrer ersten
Sitzung zusammen. Ministerpräsident Zwetkowitfch 

forderte die Minister aus« ihre Täti kelt mit
großem Elan zu beginnen und ihre Re ortarbeit
chnell, ohne Fehler und liiiregelmäßigkeiten durch-
zuführen Die neue Regierung. so erklärte er
weiter, wolle die Tatigkeit der vorhergehenden itu
großen und ganzen fortsetzen.
» In den sriihenNachmittaasstunden war in der
Skuotschiua eine interessante Entscheidung gesal-
lenztDex bisherige Vorsitzende des Wahlpriifiingss
aneichunes Stephan Tschiritsch schied wegen lieber-
nalzine dies Unterrichtsministeriums von diesem
Polten Bei der Wahl feines Nachfolaers kam es
zu einem langeren Redewechsel zwischen eineni
Dr· Stofadiiiowitsch nahestehenden Kandidatev
lind dein Freunde d·es«ueuen Ministerpräsidenten
und früheren Postwiuilters Tsiliivirkitsch. Tschwit-
kitsch wurde schließlich mit Hilfe der beiden anwe-
senden Okvositionsvertreter mit 11 gegen h Stim-
men gewahlt und hat damit zugleich Aussicht-
SkuptschinasPrasident zu werden. Andererseits
wurde Dr. Stoiadinowitsch von 120 Abgeordneten

 

' olawtschsradikalen Gemeinschaft« zum

zfrtaktåilixgnxrsitzeudeu
vorgeschlagen.

« s Geiandtiihastiii Moskau-
Umm verichloiien

8. Februar. Der bisherige Gefandte

Budapest«Juncierth-Arnotbi). traf gestern Wch- «
in Moskau. » » t n

’ ' ein. Er erklarte vor »Pr-eiievertre er , »

mutag hlekhesaudtschaftsgebäude
in Moskau ver- ·

Pilz ssdasworden und nur der
o en » » F

e. cl'uiigerth-Arnotbii wies

noch dort gcgdisgbdfije sSlkhlieszung der hiesandtschast

gichcsuseikinälbbruch der diplomatischen Beziehungen

zwischen Sowjetrußland und Ungarn bedeute-

Zenior eifihossen
S. Februar ilinited Mehl-. Der Lei-

ter der Zensurstelle fiir die chinesiirhe Preise,

Chienhwa, ist hier eincmfRevolveranichlag zum

Opfer gefallen: Chienhwa ist feinen Vegetzungen

erlegen. Die Zeniurstelle wird von den apanern

kontrolliert; es ist deshalb anzunehmen, daß der

Anschlag non chinesischen Nationaliiten veriibt

wurde; von den Tälern hat man noch keine Spur.

Schangbai,

 

Rosenbera spricht gut Diptpmatie und presse des Anstandes

Müssen weltaiilihaulilhe Kämpfe
staatliche Feindschaften ergeben?«

Die Judenftage wird erst dann gelöst sein, wenn verletzte Jude Deutschland verlassen hat

Berlin, 8. Februar. Reichsleiter Roseuberg
empfing im Hotel Adlon die auswärtige Diploma-

tie und die ausländifche Presse. Rofeiiberg sprach
über das Thema »Miissen weltaiischauliche stumpfe

staatliche Feiiidschaften ergeben?« Er führte u. a.
aus: »Der deutschen Nation wurde 1918i19 eilte
Staatssorm aufgeziouugeii, die dem Charakter des
Deutschen nicht angemessen war. 1919 habe nian in
agrefsiioster Form alles das verdammt, was die
eigentlichen Formkräsfte des Deutschen Reiches leit
tausend Jahren ausgemacht hatten. Der National-
sozialismus sei immer bereit, Tradition und Wesen
anderer Völker zu begreifen. Er habe garnicht die

Absicht, wenn er in Ruhe gelassen werde. andere
Staaten nnd fremde Staatsmänner mit eitler ne-

gativen Kritik zu verfolgen. Flir den Nationalin-
zialisnins werde die Judensrage in Deutichlaud
erst dann gelöst sein, wenn der legte Inde das
Gebiet des Deutschen Reiches verlassen habe. Eine
Welthetze aller Juden und der von ihnen Abhän-

gigen ist die Antwort auf die Selbstverteidigung

der deutschen Nation. Damit sei die Frage einer

indischen Ansivlanderuna -«"-eder zu einem welt-
uolitischen Problem aktuel · Art geworden. Das

kleine Palästan komm-e iii eine groszztiaige Aus-

ivandererpolitik nicht in Frage. Bereit-s die heutige

Zahl der Juden in Palästina habe zum arabischeii
Freiheitsaufftaud geführt. Der sogenannte zioni-

stisrhe Staat, der erstrebt wird. habe garnicht zum

Ziele, das iüdifkhe Volke tu Valästina unterzubrin-
aen. sondern nur ein jiidifches Machtzentruni im

Nahen Osten zu schaffen Ein iiidischser Staat solle

dem Weltjudeutiini die Möglichkeit geben, gleichsam
legal in allen Staaten seine Gesandtfchaften einzu-

richten. seine diiilomiatifcheu Vertreter tiberallhin

zu entsenden, amtlich für die sogenannten iiidischeu

Minder-betten in allen Ländern einzutreten und
ein Zentruin zur wirtschaftlichen Beherrschung des

Raheu Ostens zu sein. Ferner hätte ein solcher

Jiidenfiaat die Aufgabe, den uerdächtigeu Juden  

aus aller Welt ein unantastbares Asyl zu verschaf-

fen. Dort würde man alle diese Juden mit neuen

Photographien, neuen Namen und»Päsfeu ansstats

tcu und sie jeweils dann in jene Lauder entsenden,

wo sie noch nicht waren. d. li. es sei ein Welchen-

trnm zur Beherbergung des Hochstaplertnnis der

ganzen Welt zu erwarten, ein Zustand, den Euro-

pa, wenn es überhaupt noch etwas auf»sich halten

will, auf die Dauer nicht hinnehmen konnte.

Es käm-e fiir die Ansiedlnng der Juden also nur

ein anderes abgeschlossen-es, großes Territoriiim

in Frage, das die Deiliokratien, die iiber genügend

Raum oerfiigten, berieitzuftcllen hätten. Dieses

hie-biet niiissie etwa 15 Millionen Menschen ans-

nehmeu können. Die indischen Millionare und

Milliardäre aus aller Welt hätten zweckmafziaer zu

diesem Zweck ihre Mittel zur Vertilgung zu stellen,

als sie in politische Heil-e und im Wirtschaftsbonkott

gegen Deutschland und fiir die bolfchewiftifche Pro-

paganda innerhalb der Demokratieu einzusetzen

Alaska käme wegen sein-es nordischen Klimas fiir

do Juden nicht in Frage. Das Problem drangt sich

also auf die beiden anderen Vorschläge zusammen:

hinanana und Madagaskar. Die vrimitiofte Men-

schenfreundlichkeit dein Indentum gegenüber

aebiete es, die Juden til diesen Siedlungsaebiieteu
sich nicht selbst zu überlassen. Jede größerejiolonie

miifite unter die Obevausficht einer polizeilich gut

durchgebildeten Verwaltung gestellt werden: denn

wenn man die Juden in einein Staatwon 12 bis

15 Millionen Menschen sich selbst einrichten lassen

wollte, so würde das zu einer gegenseitigen Ans-

vltindernng und zu einein gegenseitigeu Massaker

führen. Blei einer solchen Ansicdlnng könne nicht

von der Errichtung ein-es Nudenftaates die Rede

sein, sonan snur ooxi Zier Einrichtung ein-es iu-

dis en eervae. a
Dkse vielen Probleme, die dem deutschen Volk

und damit dem Nationalfozialismus vom Schicksal

gestellt worden sind, stellten zugleich auch Probleme

Kanzler vorläufig "
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atriot «
die ebenfalls einen Ausweg ekuäsksst

· unserer Zeit.sukthi»haben, .;.
Theater-,-stctlexlwesse auch den Elias-sindss
sozialismus" sur ».ibre- Parteibezeichn«
führt. Ader eines lit be1«m-anchen hie-Hex
worden: das Wort ,,iiatioiialfozialistisssj-
sich nicht notwendig jene entscheidende m s
ljche Haltung mit sitlk die das deumzet
ihm erklinipft hat« Jede Nation, weg-He
schauung ist, dafz viele Gedanken M »
spkmcn von fruher die Notweudi sekun-
Zeit nicht webt Wisprechen Mk wes-de a
aus der bolschewiitischcn Bedtvhung fu«
qus ihren eigenen atkvnulcharakter und s«
eigenen politischen und geistigen Tradi .«
kiickgkeifen Das beste Beispiel hie-fis-
Fzschismus ·Da der« Nationalfozialiimm
nicht eine universaliitische Lehre ist, die »

Völker und Rassen gngewandt werden l«
halb erscheint es uns- zweckmafiig daß M

menschlich verstandlicheiii, aber aus m« W
ioeltanfchaulichen Antrieben entstandenes
Bewegungen in anderen Staaten nicht«
,,Nationalsozialisnius" verwenden. -

Wenn die· nationalsozialistische Veweau ,

Weitbolfcheivismus ulid das Weltjuzkma
zerfetzende Kruste aus dem europäifchm LM
geschaltet sehen will, so tut sie damit diiir
Vorarbeit sitt die Herbelsübrung iriedlilskkv
stände in Europen Nichtsdestoweniger M-
Nationalfoziallsten niemals so utapts M
gewesen, nicht« zu schen- daß auch na ag» -
von Bolschewismus und Judentum eh« H
teresfeukonflikte zwischen deii verschiedeng -«--»
und Rassen auf-dem Erdball möglich, sq w« i

lich sind. Es konnte somit der Fall eiiitlesstr
die deutsche tmttvtmlsozialistische Regii
einer sich ebenfalls nationaliozialiliisch g
Regierung eines anderen Staates in einig-
siheii Konflikt geriete. Weltanfchaulich w,-.·I-k
dann so aussehn, als ob· ein universaiifttszz
tionalsozialjsmus hier eine geistige Schf -

det, indem durch einen solchen Konflikt tu
weis erbracht sei, daß »der Nationalin-
eben nicht stark genug wäre, um den ij
ropas zu sichern. Ferner könnte eine i«
scheiide uationalsozialistische Partei in ein-i
deren Staate während eines Konflikted -i
Deutschen Reiche als verräterifch erschegc
wiirde anderen Machtaruppen Gelegenheit
zu immer schärfer gestellten Forderungen .-
Zurtickweisung solcher vielleicht iintntigli««
derungen, die Verdächtigungeu erst rechts
Eine solche Entwickelung würde gegen »
denzen und gegen den Willen der ist«-i
Deutschland gehen. «

Es erscheint deshalb heute uotuieiidi »F
nen, dasz genau fo, wie der italienis sit
eine originale Antwort des italieuis ".«i
das Schicksal ist, auch der Nationalsozial
sich in Anspruch nehmen kann, die Welt- "
des deutschen, Volkes in unserem Iahri « Lsi
zuftellen nnd die Antwort der dentsiheiisi«
das Schicksal unserer Epoche Wer iini
Völkern iu sich die Kraft fühlt, eine I »f;
wort zu sindeu, der soll es unter anti
Persönlichkelten nnd Ideale seiner ei«-»
gangenheit tun.« -«-

Durch diese Klarstellung hoffe die naiii
listifche Bewegung erneut einen Beitrag its
allgemeine Befriedung geleistet zu haben

  

  
  

 

   

    

 

 

 

 

 

Paläliiiiaiieiifeieiiz in konven eröffnet
Ouich Ministerptäsident Chanibertain —- Iwei Eröffnungesiizungen —- ,Ein Komproniiß

ans dei- Basis dei- Gerechtigkeit-

London, 8.Februar.Die Palästinakonferenz ist am

Dienstag durch Preinierminister Chamberlain im

St. Janus-Palast eröffnet worden· Schon die Er-

öffnungsfttzung brachte augenfällig die Schwierig-

keiten zum Ausdruck, vor die sich die Konserenz ge-
stellt sieht. Chamberlaiu mußte, da die arabischen

Delegierten die jiidifchen Vertreter nicht anerkennen

und sich geweigert haben, mit ihnen zu verhandeln,

vor
zwei Erdlfuuugsfitznngen

sprechen — der der Arabervertreter und der der

Juden. Außerdem gingen der Eröffiiungssitiung

noch Schwierigkeiten innerhalb der Araberabordz

niing voraus. Die Abordnung der Araber aus

Palästina, die Anhänger des Mufli sind, drohte

nämlich, der Erhffnungsfitzung fernzubleiben, falls

Vertreter der arabischen ,,Rationaleu Verteidi-

iiuiigspartei« der Sitzung beiwohnen sollten. » Diese

Partei ist eine kleine arabische Gruppe, die den

Aktioismus der Araber in Palästan ablehnt und

glaubt. mit reinen Verhaiidlungsniethodeu die ara-

bifcheii Ziele erreichen zu können. Das steten-rai-

ministerium hat vergeblich nerfucht, dieGegenlatze

den beiden arabifchen Parteien auszugleichen Das

scheint aber nicht gelungen zu iein; denn iii letzter

Minute hat sich herausgestellt, daß die »Nationale

Verteidigungsvartei« auf ihre Teilnahme an der

Eröffnungsfthung verzichtet bat.
Die britische Regierung ist auf der Ball-uma-

Konferenz durch Preniierminifter Chamberlaiiu

Asußenniinifter Lord Halifar, Kolonialminister

Maedonald und den Unterstaatssekretdr im Ausnu-

amt Butter, vertreten; alis englischer Seitewerden

in erster Linie Maedonald und Butler die Ver-

handlungen führen
Die ersten Verhandlungen, die ani Dienstag be-

gannen, fanden zwischen Vertretern der britifchen

Regierung und den Delegierten der Mufti-Partei

sowie den Abgeordneten der arabilcheii Staaten

statt. Premiertninister Chamberlain und Kolonials

minister Maedpnald empfingen vor Beginn der

eigentlichen Verhandlungen die Delegierten in der

Bildergalerie des alten St· Janus-Palastes

I

London, 8. Februar. Vei Eröffnnng der Palä-
stinkt-Konsums hatte sich vor dein St. Hinweis-Pa-

last im strahlendeii Sonnenschein eine große Men-
schenmenge angesammelt, die die Auffahrt der ara-
bischen Delegierten miterleben wollte. Es war ein
eindrucksvolle-· Schauspiel, als ein Yutdtuosphil die  

Prinzen und Stammesfiihrer des aradifchen Volkes
in ihren traditionellen, reich mit Steinen beftickten
Trachten vor dem Palast auffuhr. Während die
agnptischen den einfachen schwarzen Rock und den
roten Fez trugen, zeigten die Araber aus dem Ie-
inen und den anderen arabischen Staaten Ueber-
wtirfe aus Gold, Grün, Schwarz und Gelb mit der
üblichen weißen Kopfbedeckung Ein starkes Poli-
zeiaufgebot sorgte dafür, daß kein Unberufener den
Palast betrat.

Ministerpräsidcnt Chamberlain eröffnete die
Konferenz mit einer Ansprache an die arabischeii
Vertreter, in der er hervorhob, die Tatsache, daß
Vertreter aller arabifchcn.«Läuder zugegen seien,
bedeute aus englischer Seite Anerkennung der Tat-
sache, daß zwischen der arabischen Welt eine Gleich-
heit non Interessen nnd Gefühlen bestehe. Der
stoloniallninister habe vor dem Unterhaus erklärt,
die britische Regierung gehe in diese Verhandlun-
gen unter den Verpflichtungen hinein, die ihr das
Mandat auferlege. Das seien Verpflichtungen so-
wohl Arabern wie auch Juden gegenüber. Die
Regierung sei weiter gebunden mit ihren Ver-
pflichtungen gegenüber Parlament, Genfer Liga
sowie Amerika. Dennoch könnten auch Argumente
vorgebracht werden, wie die Manidatssorm abzu-
ändern fei. Die Erörterungen sollten umfassend,
offen und frei sein. Entsprechend diesen Ver-
pflichtungen, wolle England die Erörterungen nicht
damit beginnen, das es selbst eine Diskussionsbasis
anbiete. Auch wolle es feine eigenen Ansichten nicht
Eheerrhggssklrm biszlrabern lind Juden in getrennten

ngen e e en «
vorzubringen g he t gegeben M« ihre Sache

Die britifche Regierung bedauere die u "
lichen Vorkommnisse in Paläftina und hoffTFllddkß
Friede und Wohlstand bald wieder hergestellt sein
insirde Die englische Politik sei eine Fiiedensvoli-
stl .a Ihre besondere Methode, den Frieden herzu-
me en, sei eine wahre Verständigung und der erstediahre Schritt zu· einer solchen Verständigung seidesnuzesrsonliche Fuhlungnahme. Das Problem vorU . is Palastina-Konferenz gestellt sei, sei schwie-sitsit-Ko habe man es unlbsbar genannt- aber je
akaiiiiiisiikkskiiiii Um so mer M si· Cham-- iing er per du ' -Zwang-haltet teiseräiekiughrt äie kutgaibe:eiig2cät3iitss
orouiisi ans de«r Basis d as et « u ou, ein Kom-Er sehe sich einer Krifeer « crechuatm M Man-mzwischen zwei Vgeutiben Das sei die Aufgabe, die und-äuss- 

serenz liege; sie sei schwierig, übersteigeiiii
die Möglichkeiten einer gemeinsamer »
strenguug.

thnz «Mohamnied Abdul Mouetii, du
der agyptifchen Delegation, dankte namens «-
bischen Vertreter für den Empfang but-ds-
tische Regierung und brachte die Hostmllt
Ausdruck, daß die Konsereusz Eil einer sit-:
angemessenen Lösung des Pro leins stillt-

Hiermit schloß die Erdsfnung der I-«s-’
Konserenz, soweit die Araber an ihr litt »
ren. Während die Araber den St. It « -
verliehen betraten die ftidischen Dtl
der Spitze Chaini Waizniaiiu, den "
einen anderen Eingang. Man ballt ess-
nerniieden, das selbst beim Hinanss sitt «
gelten die Deleaatiouen miteinander ts.
rung kamen. .

si-

London, s. Februar. Preniierminisltl »l-
lain sprach im Anschluß ait den Empfand «-"
bischen Delegation nochmals vor den
Jiidentums, die Chaim Waizmaiin
smd Ahorn-langen der »Im-lieben Mit
Judentums in Paul-sung Siidaikiia Mk«
vielen europäisihen Ländern zur alt
set-end mich London gekommen. CHAMVE i
derholte vor den Juden nochmals dies ·
Absichten- dic die en liiche Reise-It .-
PUIHNUMKchrenz oeigfolaix seine Ul! L-
waren inhaltlich un euin die lachen-sit
Vertretern des Aragertums g «

»Seht geringe Ansichten »F
London, 8. Februar. Insvllie M Fs «der sogenannten ,.gcmiiiziaten Am «-

Erofsnuiigsiiihung der Palästinalltotlsspt
ten die ursprünglich beabsichtigten W-
mit denArahern am Dienstatl«n w«
ausgenommen werden« Die britistssu
treten am Mittwoch zum iiblicbeti Kam-
saninien sodaß auch heute keer V«
stattfinden werden. zi-, Elmlischerseits wurde mitgeteilt s "
tifche Regierung sich auch Weiser n «-
Feraae der Teilnahme der sogenannssnck
Araber-« an der Konserenz zu IMM-
Abordnuna unter Führung voll «-"»«t"
die «geniäßigten Araber-« in ihrem
sucht: bisher sei allerdings noch keine
erfolgt. , f

Wie wenig man init einem eksoss
agng der Verhandlungen in Lilde
aus einem Kommentar des Adams-.
hervor-, in dem offen erklärt ioirgiwk
site eilte Vereinigung des« Phl·
seien mir sehr gering. ,-
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Bereinlteiilichiing
des höheren Schulwesens
Dr. Bethte mit den Vorarbeiten beauftragt

in der letzten Nummer des ,,Aintsblatts des Me-
iebietd« — Nr. 17 vom 7. Februar — veröffent-
das Direktoriuin des Meinelgebiets folgende
inntuiachungI
pgs höhere Schalmeien des Meinelgcbiets soll
dem Beginn des neuen Schuliahres nereinbeit-
werdet-. Der Dozcnt am Piidagogifchcu Institut
ZMemelgebiets, Dr. Vethke, wird mit deu
grbeiten beauftragt. Er hat das Recht, die höhe-
zschnlen nnd den Unterricht der Lehraerfonen zu
httgen

 

  

  

» Aniyelduagrn
der Kinder sur die Voltsfchulen

die Aufnahme der in diesem Jahr schuloflikhtig
senden Kinder fiir die Vollsfchulen der Stadt
gt am Montag, dem is. Februar, von 8 Uhr
pittags an in den einzelnen Volksfchulem Alles
, e geht aus einer Bekanntinachung des Magi-

ini Anzeigeiiteil der heutigen Ausgabe her-
Gleichzeitig bittet der Magistrat darauf hinzu-

- , daß die Schulufliiht fiir die Kinder aller
er deo Eltiemelgeliiets besteht, die in der Stadt

n,’ sowie für alle übrigen Kinder, die sieh
nd in Memel aufhalten. Ein dauernder Auf-

:«- t wird dann angenommen, wenn dieser vor-
chtlich niehr als tl Monate beträgt, falls nicht

«-? achweis erbracht wird, daß es sich nur um
" Fersen- oder Erholuiigeiaufenthialt ini Me-
biet handelt. Für die Erfüllung der Schul-
find die gesetzlichen Vertreter der Kinder

.u, Vormiinder, Pflegerf soioie diejenigen ver-
vetlich, deren istausgenossenschaft die Kinder

is’ren. Flir blinder, die körperlich oder geistig
situieichend entwickelt sind, um mit Erfolg am
: nterriiht teilzunehmen, sind Anträge um Zu-

ung iioni Srhiilbesukh beim Stadtskhulamt
trat, Zimmer ttfl unter Beifügung des Zeug-
— eines-·- Arztes bziv. des Stadtarztes bis spli-
«.2l). Februar d. Js. eiuzureichen. Die Eltern
l en Kinder, die vom Schuldesuch nicht zu-
tellt sind, aber bei Schulbeginn zuin Unter-
icht ecsscheinein werden wegen Schulversäum-
l Verantwortung gezogen. Silmtliche Kinder-
" wie klttlidchem müssen der Grundsehule
ehulei lzugeführt werden-

   

  
  

   
   

    
   

   

  

  
   

   
   

   
   

  

   

 

   

  
  
   

  
   

  
    

  

    

  

 

Hauptveriammlung
Haus- und Grundbesitzeroereins

Zum Vorsitzenden
Rechtsanwalt Dr. Paul Borchert gewählt

Hauss- und Grundbesitzeroerein des Menal-
hielt am Dienstag abend im Schützenhaus
ahreshauptoersammlung ab, die non den
dern recht gut besucht war. Die Versamm-
urde ooii dem Vorsitzenden, Bankdirektor
mit Worten der Begriißung eröffnet. Er
nn mit, daß auf der Tagesordnung als ein-
unkt die Wahl des Vorstandes stehe. Die
, Vorstandsmitglieder hätten ihre Aemter
en niedergelegt. Der Vorstand habe be-
, den Mitgliedern Nechtsanwalt Dr. Paul
» als Vorsitzenden vorzusehlagen. Es sei
ewesen. eine Person zu finden, die sich für

Toften eigne und ihn auih übernehme Er
« t Tr. Vorehert gesprochen, und dieser fei

I

 

jr Ruadfunk bringt . ..
Donnerstag, 9. Februar

6,10: Frühturueii. 6,30: Fkübkonzert. S:
: Frauenturnm Mo: Ohne Sorgen jeder

: Meisterinnen der Hauswirtschaft treffen fich.
ledsingein 11: Sportspicgel der Woche. 11,35:

f’cind und Stadt. 12: Mittagsfoiizert· 14,15: Kurz-
l: Ratt-i alle mit. 17.85: Hörszenen über Win-

. Feriensalirt in das Land der Mittel-nachts-
Pkätb). 18,-2il: Hiifarenlieden Hufarcnftkeiche 19:
und Schand-allein 19,4o: Zentaur 20,10: Kon-
Vortrag. 22,40: Uiitekhaltungsniusil. »
dsrnder: 6,10: Eine ileiiie Melodie. 6,30: Fuch-
Bollgliedsingcin 11«3(): Schallvlatten. 12: Musik
14: Allerlei. 15.15: Haus-musik. 16: Musik zum

: Musit aus Magdebntg. ib: Deutschland-Echo
r Klang am Abend. 20.10: Begegnung mit

20.4i): Otto Dobrindt spielt. 21,30: Das Pa-
a-Orrhester spielt laus Paris). 23.45: Eine
ie.
19: Fislaiiifche Musik (Schallplatten). W,10: Kon-

- us Tonfiliii und Ober-eite. 22,80: Volls- und
gsmusil. .
- 19: Liciieres Paiiobtilunr. 19,50: Zirkusluft.

eueh des Lebens- 21: Handv-anlus. 22.35:
nierhaltiiiigsniusil.

19: Musik zur Unterhaltung. AMOT Tanz-
arfebschritt zwischen Leipzig und Waterloo.

-s-Quartctt. 22,40: Spätmusik. 242 Nachtmusik.
I: Planderei und Schallt-lauen 20,10: Tanz-
Volkss und Unterbaltungsmusik.

-,It): ARIEL-Stunde- 20,10: Barnabas von Eleczv
: »Der Engel mit dem Saitenspiel-, Konnt-ie-
atten. 22,30: Volls- nnd UnterbaltnngsmnsiL

s 19.15: Die Donkosalen fingen. 20,10: Nacht
Operettei. 22,30: NachtmusiL ·

: Kaniatcn der Arbeit. 20.10: Wir tanzen
e Welt. 21,20; Berühmte Monologe. 22s40s

; Unb. Tanz-
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t lltdltttn Minute
— r

bereit, das Aint des Vorsitzenden zu übernehmen
Da aus der Versammlung weitere Vorschläge für
den Vorsitzendenposten nicht gemacht wurden, war
somit Dr. Paul Vorchert einstimmig zum Vorsitzen-
den des Haus- und Grundbesitzeroereins gewählt
worden« Herr Rostect wünschte dein neuen Vor-
sitzenden gute Erfolge in seinem neuen Wirkungs-
kreis. Dr. Paul Borchert dankte den Mitgliedern
des Vereins fiir das ihm geschenkte Vertrauen und
dem alten Vorstand fiir die bisher im Interesse des
Vereins geleistete Arbeit. Er werde versuchen, fiir
den Verein zu tun, was in seinen straften steht-.
Der neuen Zeit ensurechend werde es auch im
spanis- iind Grundbesitzervereiu notwendig fein, den
Vorstand nach dein Fiihrerorinzio zusaiiimenzu-
leben· Zu diesem Zweck müßten die Satzungen ent-
lpreehend gelindert werden. Nach etwa drei Wochen
werde eine neue Versammlung stattfiniden, in der
die endgültige Zusammensetzng des Vorstandes be-
kanntgegeben werden wird. Zu seinem Stellvertre-
ter berief Dr. Paul Vorkhcrt Kaufmann Schattauers
die übrigen drei Vorstandsmitglieder J. Petereit,
Ball und Thalis bat er, ihre Vorstand-Jänner bis
zur nächsten Versammlung weiterzuführen Der
Vorsitzende appellierte an die Mitglieder. rege für
den Verein zu werben; nur dann könne der Ver-
ein erfolgreikh die Interessen der Hausbesitzer ver-
treten, wenn alle Hausbesitzer in einem Verein zu-
sammengefchloffeu sind. Die Besitzer von Grund-
stücken, die nicht unter der Zwangsbewirtschaftung
stehen, hatten ebenso ein Interesse, dem Verein an-
zunehören, da der «Lsaiisbesitzervcreiii sieh nicht nur
uiit Angelegenheiten, die Micten betreffen. zu be-
schäftigen hab-e, sondern auch andere Fragen, die den
Hausbefitz angehen, zu regeln habe.

Der neue stellvertretende Vorsitzende Schattaner
erklärte, daß die Hausbesitzer dieselben Rechte zu
verlangen haben, ioie jeder andere Beruf-Island
Der Vorstand werde daher viel zu tun haben, um
dies zu erreichen, und er werde dao erreichen, wenn
der Verein eine große geschlossene Masse umfasse.

Ja der darauffolgenden Aussprache brachten die
Mitglieder eine ganze Reihe von Klagen nnd Wün-
schen vor. Vor allem klagten sie dariiber, daß die
Friedensniiete von den Paritiitischen Kouimifsionen
im Wohnungsnachweifeamt zu niedrig festgesetzt
würden und daß Beschwerden gegen diese Festsetzung
nichts niitzten. Ja vielen Fallen zahlten die Mieter,
die Absthiitzung der Wohnung beaiitragteii, bis zur
Festsetzung der neuen Mieten überhaupt keine
Miete. Ebenso bestanden Ilnllarheiten iiber die Er-
hebung der Nebengcbiihren. Man wollte wiffeit, ob
die Mieter nicht auch einen Anteil zur Straßenrei-
nigung lind für das Schornsteinfegen sowie die
Miiilabfiihr zu zahlen haben. Der Vorsitzende ver-
sprach, daß in der nächsten Versammlung eingehend
zu allen diesen Fragen nnd Klagen Stellung genom-
men werden würde. Nachdem noch ein Mitglied dem
neuen Vorstand erfolgreiche Arbeit gewünscht und
auf ihn ein Hoch ausgebracht hatte, wurde die Ver-
sammlung oom Vorsitzenden geschlossen.

Ist-—-

lfleine Lebensgeschichte von Rudolf hinan
Zu dem Vortrag von Rudolf Kinau wird uns

vom Memeldeutfchen Kulturverband geschrieben:
R. Kinau is 1887 up de Insel Finkwarder bi Ham-
borg geboren un hett doar föß Johr an ’n Diek ruin-

fpelt un acht Johr no School hingohn, heil twee
Jahr bi ’n Lüttfischer fohrn un fief Jobr bi ’n See-

fischer, hett Stüermannseromen mokt un is bi ’n
Mariner wesen, hett denn meist twindig Johr in de

Das oaffeis in Bewegung

Seit einigen Tagen hat sich das Hasfcis in Be-
wegung gesetzt und treibt nach See ab. Damit hat
die Eisfifcherei auf dem Kurischen Haff ihr Ende
gefunden. Unser Niddener ist-Mitarbeiter gibt im
folgenden einen Bericht über den Beginn des Eis-
ganges am Montag in Nidden:

Bei dem starken Wind, der am Montag früh
herrschte, begann das Haffeis abzutreibcn. Die
»Niddener Großfischer waren gerade mit ihren mit
Netzen und Stangen beladenen Schlitten zum
Fischfang auf das Eis hinausgcfahren, als die am
Ufer befindlichen Fischer bemerkten, daß sich das
Eis in Bewegung setzte. Durch Rufe machten sie
ihre Berufskameraden auf dem Eis auf die ihnen
drohende Gefahr aufmerksam.

Die Großfischer wendeten und kamen, so schnell
die Pferde nur laufen wollten, südlich Von dedcg
auf das Ufer zu gefahren. Zehn Großfifcher und
einige Händler befanden sich auf dem Eis. Aber

sie kamen schon zu spät. Die Eisdecke war bereits
net-bersten nnd non ikbvu ziemlich lchneli tu uer-
licher Richtung davon. Die Pferde mußten schnell
abgesnamit nnd in das eiskalte Wasser gejagt wet-
den, am fie auf diese Weise an das Ufer retten zu i renne-. si- teu te- gifga cui un na- gute-de-

 

· Nolting und Adolf Döring. Beiden ist das Ehren-

 
 

Niddener Eisfifchet refieien sich
ins eisige Wasser

Bettlan mit dein Eis — Pferde und Schlitten im Wasser

 
 

Donnerstag deii d Februar lot-d

Druck and Verlag von F. W. Siebe-i M e ai e i e r D a in o fb o at Aktien -Gefellichait

Hamburger Fischhalle seien, un wohnt nu wedder up
Finktvarder.

Den Krieg hett he in Blau und ook in Grau mit-
mokt. Un medden in 'n Krieg, in ’n Sommer 1916,
as sien Bru’er Jana tuns’ Gorch Fockf falln wür,
is he ook dat Schrieben anfangen, plattdütfch- fo as
he ook jiiminer dinkeii und snacken deit. Teihn fon
gotliche Bettler hett he nu all vull, un dree liitte
Theoterstücken liggt kloar, un 53 Hörspilln fiiud al
van eiu dör 'n Riindfunk geben worden, un 50 mol
hett he fiilben in ’t Radio fnackt. lln 1837 mol hctt
he al so eenerwegens itiviifchen Danzig un Holland,
und twiifehen Flenoborg un Thiiringenf oör ’n Sool
stohn und heit iit sien Bettler vörlest un hctt Ge-
schichten verteilt, —- allns up Plattdütfch, echt Trink-
ivarder Platt, dat dörweg ook de Hoochdiitschen good
versteht un banliig gern hört.

 

II Wieder Llrbeitssubiliiain bei der Behalt-fe-
fabrlk. Vor einigen Tagen konnten wieder zwei
Gesalgfchaftoiuitgliedee auf eine 25jtihrige Tätig-
keit bei der Zellulofefabrit zurückblicken: Ernst

diplonc von der Industrie- und Handelskammer
verliehen worden. Während Ernst Nolting als
Brennmeifter in der Spritfabrik der Zellulosefabrik
tätig ist, versieht Adolf Döring einen Posten in der
Holzputzerei. Aur- Anlaß dieses Jubiliiums wur-
den ihnen seitens der Direktion und den Mitarbei-
tern Glückwiinsche ausgesprochen.

«- Aus dein Büro des Deutschen Theaters wird
geschrieben. In der Komödie »Lauter Lügen-« non
Hans Schiveikart, die am Donnerstag im Anrecht
lslau zur Erstaufführuug kommt, sind in größeren
Aufgaben beschäftigt die Damen Lohn Effer von
Lcwctzow, Holtz, Manshardt nnd Reichardt sowie
die Herren Tresfrier, Boefch, Worth, Heßler und
Saebiseh Mittwoch abend wird im Anrecht gelb
,,llta von Naumburg« gegeben-

«- Unfall auf einem Sagen-erk- Dienstag abend
vernuglückte auf dem Sägewerk Ehmer auf
Schweiz der Arbeiter Willn Dowidat, Mühlen-
straße 62 wohnhast. Er war bei der Beförderung
von Holzftammen vom Platz auf die Mühle be-
schäftigt. Dabei geriet er mit der linken Hand
unter den sogenannten Schlitten. Dvwidat erlitt
so schwere Verletzungen, daß er mit dem Sanitats-
auto der Feuerwehr nach dem Städtischeu Kranken-
haus gebracht werden mußte.

« Schlittschuhe aus einem Schuppen cum-endet-
Jn der Nacht zum 7. Februar wurde ein in der
Nähe des Heumarktes am Festungsgraben stehender
Schuppen gewaltsam geöffnet. Aus dem Schuppen
wurden cntwendet: ein Paar vernickelte spitze
Oertenfchlittfchuhe, Größe si, Marke ,,Viseo
Nurini«, ein Paar eiserne Kinderschlittschuhe,

Größe its-, Marke »Polar-Raeker« und ein Paar
oerniekelte spitze Kinderschliltsihuhe, Größe 35.
Außerdem wurden von dem Einbrecher vier Fen-
sterskheiben eingeschlagen- Um zweckdieulikhe Au-

gaben über den Ver-bleib der Schlittschnhe bziv. den
Einbrecher bittet das Kriminalpolizeiamt im
Gerichtsgebäude.

 

Vom Markt
Anhaltende Regengüsse, die schon am späten

Dienstagabend begonnen hatten, begleiteten den

Markt am Mittwochs Das außerordentlich un-
freundliche Wetter hatte zur Folge, daß die Markt-
Plätze geringer als-an anderen Märkten in der
Wochenmitte besetzt waren. Natürlich ließ der
starke Regen auch oiele Hausfrauen überlegen, ob
das Einkaufen nicht doch besser bis Sonnabend
aufgeschoben werden könne. So war der Umsatz
auf diesem Markt nur gering.

Auf dem Buttermartt waren fast ausfchliejzlich
Händler zur Stelle, die gute Butter fiir 1,50—l,60

in das Wasser hinein, aber ein Teil der insgesamt
zwanzig Pferde war nicht dazu za bewegen, den
Sprung tu das eisige Wasser zn machen. Es blieb
den Fischern nichts anderes übrig, als felbft zuerst
in das Wasser zu springen nnd die ängstlichen
Pferde von dem Eis hernntetznziehen. Auch ein

 

 Teil der Schlitten mit den gesamten Gezeugen
mußte in das Wasser geschoben und an Land ge-
zogen iverden. Einzelnen Fischern gelang es, die

Eisschollen smit ihren Schlitten sicher bis an das
Ufer zu lenken und trocken an Land zu kommen.
Einige der auf dem Eis befindlichen Personen
mußte mit Booten aus ihrer lebensgefährlichen
Lage befreit werden.

Der Fischer Wilhelm Purwlns II aus Nidden
geriet mit seinen Stakneizen greade an einen Riß.
Hier wurde das Eis zufammengefehoben, und die
Netze gerieten unter die sich übereinandertiirmen-
den Schellen« Zum Glück blieb hier das Eis stehen,
so daß er nach angespannter Arbeit bis zum Abend
den größten Teil seiner Netze aus dem Eis heraus-
hacken konnte. Am Dienstag befand sich das Eis
etwa hundert Meter vorn Land entfernt. Die Nids
dener Gaststätten fuhren die Eisufte an den Ufern
ttir den Sommer ein. ·

.
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Lit fe Pfund anboten. Für Eier wurden 12—14
Ccnt ie Stück bezahlt. Geflügel war nur wenig
am Markt. Hühner kosteten 2,50—4 Lit je Stück.

Jn der Marktstraße gab es Aepfel« für 40—-80

Eent ie Liter. Ausgesucht gute Aepfel, die schon
recht selten sind, losteteu bis 1,20 Lit je Pfund.
Moosbeeren wurden für 50——60 Cent ic Liter an-
geboten. Siidfriichte und Gemüte waren im Preise

unverändert
Auf dem Fisilnnarlt gab es Kleinfische von der

Nehrung. zum Teil von PreiL Die Fänge der
Nehrungssischer sind in den letzten Tagen sehr klein
gewesen, da das Haffeio sich in Bewegung gesetzt
hat und die Eisfifcherei unmöglich macht. Die
Bommelsoiiter Fischer hatten einige Kästen Dorsche
zum Markt gebracht, die siir 50 Cent je Pfund ver-
kauft wurden. Einige lebende Hechte kosteten 1 Lit,
Quaopen 70 Cent, Zartheit 50 Cent, Blerfische
liköil Cent, Barse 3l1——5il Cent, Pfütze Jst-so Cent

nnd Kaiilbarse 10-—15 Cent je Pfund.
Aus deni Markiolali an der Dange standen wie-

der nur wenige Wageiireihen. Kartoffeln wurden
hier für 4 Lit ie Scheffel angeboten. Getreide war

nicht am Markt.

Sckllldesllml der Stadt Memel
vom k. Februar 1939

E h e s th l i e fz u n g: Schneidergefelle Ehristof
Pofingies mit Stütze Mariiona sneikauskaite beide
von hier. . ,
G e b o r e n: Ein Sohn dem Schloffer Oskar

Karl Eriih Stehn Von hier, dem Tischler Anfang-z
Sabutis von Kretinga. Eine Tochter dem Arbeiter
Davidas Pikas, dem Ziniiucrer Eduard Klebs, dem
Arbeiter Vladislovas Driiiias, dem Arbeiter »Jo-
dann Grobst von hier, dein Lehrer Antanas chius
kas von Pogeaen, dein Werkfiihrer Mai: Walter
Sabelus von Palanga, Kreis Kretinga
G c st o r b e n : Kraftwagenfiihrer them-g Satu-

nieit, 32 Jahre alt, Arbeiter-statt Marinke Sturmes
geb. Tiiiiiatis, lt2 Jahre alt. Dienstboten Katre Led-
zinskaite, 25 Jahre alt, Arbeitersrau Marie Men-
szies, geb. Posingis, 36 Jahrt alt von hier.

Oevdekruoi den P. Felle ar

Vortrag von Rudolf Kinau
Der nächste Vortrag des Meineldentschen Kul-

turverbandes in Hendekrng findet am Sonnabend,
dem ll. Februar, abenle uin acht libr, in der Aula
der Bellt-sehnte statt. An diesem Abend wird der
von der Vortragsabteilnng des Meineldeiiifcheu
Kulturverbandes verpflichtete Dichter Rudolf
silnain der Bruder Gorch Forts, isieschichten von
der Wasserlaute lesen. Der in seiner Hamburger
Heimat und besonders bei den Finkenwärder
Fischern sehr beliebte Schriftsteller wird auch den
hiesigen Volke-genossen durch seine lebendigen
Schildernugen aus dem Seeinannsleben und die
Erinnerungen an feinen in dcr Schlacht bei Stege-
rak gefalleneu Bruder Gorch Fort einen erleben-s-
slarken Abend bereiten. Karten zu ovllstiimlichen

Preisen sind im Büro des Kulturverbandes und
an der Abendlafse zu haben.

Gafispiel des Deutschen Theaters Memel
Am Freitag. dem 17. Februar, findet in Hendes

krug das diesmonatliche Gastspiel des Deutschen
Theaters Memel statt. Tie Hendekruger Theater-

gemeinde wird das Schauspiel,,Uta von Nauinburg"
des deutschen Nationaloreisträgers Felix Dhünen
erleben nnd damit ein Stück edelster deutscher
Kunst der neuen Zeit schen, welches noch vor noch
nicht langer Zeit durch die Zeiisur im Memellande
verboten war. Karten im Vorverkan find in der

Buchhandlung Gutknecht zu haben.

 

 

Vieh- und Schweineoerladunaen
auf den Bahnitationen

Die Viehverwertungsgenossenschaft Pogegen ver-
lud am Montag, dem b. Februar, auf den Statiu-
nen Motzischken, Cullmen-Jennen und Stonifchken,
525 Fettfchweine. Auf den Stationen Mohischkem
Cullmen-Jennen, Stonifchken, Hehdekrug und Prös
kuls wurden 279 Kälber und si) Rinder verladen.
Für Kälber wurden 45—60 Cent und flir Doppel-
lender bis 76 Cent je Pfund Lebendgewicht gezahlt.

 

Smpsncsasstli l-- -"«li«-’ sites

· Henoekrug Geb oreiii ein Sohn: dem« Arbeiter Hein-
rich Ntckftadt-Hehdekrug; dem« Arbeiter Richard Steht-an-
Szieszgirrem dem Lehrer Albinas Grieius-Kvedarna; dein
Arbeiter Petrus Benditas-llallebnen; eine Tochter: dein
Feldtvcbel Antanas Jlelis-Ncusiadt; dem Lebt-er Martin
Stimbrasfliuß7 dem Lehrer Fritz Rotbtamm-Pagrienen. »-—-
Ehesehließnngent Arbeiter hemrich Batwa mit Wir-
tin Julijona Kalitaite, beide aus Hebdelrugz Chauffeur Ar-
tbur Meyer mit Schneiderin Adele Maihilde Schmidt,» beide
aus throdekrugz Schneider Heinrich Sterswetat-Pleitifchten
mit Besitzerin Ema Meta Mieleiiszzießgitrew — Ge-
ftorbem Postschafsner a. D. belftvpdsvfumeitedevbb
ktUg- 70 Jahre; Schneide-ein Mathilde Sieb-Hehdekrug, 73
Jahre; Angestellte Ona Signaitvte-Birstonischken3» 30 Jahre;
Besitzer Jenas KnulassMidverai. 73 Jahre; Gartner Her-
mann August Kotoalslishehdekrugs 74 Jahre; Besitzerfrau
Zeicderile Pallofs-Barsdehnen. 50 Jahre; Kind Alsted Ernst
rambssSzießglrren, 4 Monate; Katariaa Gotoveilaiteistalls

Wehlen, 15 Jahres Arbeiter Anfangs ngaitisifllamutiem 42
Jahre; Fleischermeiftcr Eduard Klein-Heydclrug, 57 Jahre;
Kind Anna Meta Matat-Leibgirren, 2 Jahre; Drechflertneis
fter Georg Santerno-Werden 74 Jahre; Arbeiter Emil
Schwellnus-Hehdelrug, 22 Jahre.
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Aus demMemeiaau
Gefangftiicke zu Oel-du« Ganz besonderen Beifall
erntete ein Theaterstiick militärischen Inhalts.
Musik,,Preisfchteßen und Tanz hielten die Teil-
nehmer an diesem Abend mehrere Stunden gemttts
lich beisammen. Auch in sinanzieller Hinsicht war

FFTTJ i Kin- meines
Aus der Straße itberiallea

Am Montag abend wurde der Besitser Karl
Winks aus Wittautem als er sich auf dem Nach-
hanseweg befand, von zwei Litauern auf der
Chaussee bei Plieken überfallen.» Winks erlitt
schwere Verledungen am Kopf und im Gesicht. Als
Täter konnten der 32 Jahre alte Knecht·Petras
Monividas, der bei einem Besitzer iii Wittauten
diente, und der 89 Jahre alte Jnftmann Tadas
Schlusnys, welcher im Insthause des Gutsbesitzers
Briisdeilius wohnt, festgestellt werden« Wahrend
Montvidas festgenommen und dem Gerichtsgefang-
nis zugeführt wurde, da bei ihm Fluchtverdacht»vor-
liest, blieb Schlusnvs, der verheiratei ist, vorlaufig
au freiem Fuß. Die Polizei hat die Ermittlungen
au genommen, um die Ursache dieses Uebersalls
festzustellen.

Ein Pferd in der Aalohae eriruniea
Der Besitzersohn Wilks aus Budioethen entlieh

sich an einein der letzten Ahende ein Pferd von
feinem Bruder, um zu einem Besi er nach Buttken
zu fahren. Als W. am anderen orgen noch nicht
zurückgekehrt war, ging der Bruder ihn suchen.
Unterwegs wurde ihm mitgeteilt, daß ein Pferd in
der Aglohne bei Protiiischken ertrunken aufgefun-
den worden sei. Tatsächlich war es auch das Pferd
des Wilks. Der Wagen wurde an einer anderen
Stelle in der Nähe des Flusses gefunden. Jn der
Dunkelheit war Wilks von dem Weg abgekommen
und in die Purtvewicsen geraten. Wilks hatte sich
reiten können. Das Pferd hat einen Wert von
etwa 400 Lit. w.

. I-

Stiftiiugssest des Pliiker Sportvereius. Dieser
» Tage feierte der Sportvereiii Plicken sein»14. Stif-

tungsfest, das im Zeichen des Wiederaufftieges die-
ses Vereins stand. Der Fahnenmarsch und das
Lied »Auf hebt unsre Fahnen« leiteten die Feier
ein, worauf Sprechchöre und Chorlieder vorgetra-
gen wurden. Der Vorsitzende, Sprengel-Pakamoh-
ren, sprach deii Vereinsgriinderii seinen Dank aus.
Der Verein ertiichtige die Mitglieder nicht nur klir-
perlich, sondern auch geistig. Weitere Lieder und
Sprüche des unter Leitung von Kamerad Bartw-
witz stehenden Chores, das gemeinsam gesungene
Lied ,,Kiefernwiilder raiischen«, das Freiheitslied
und die Fiibrerehrung beschlossen den ersten Fest-
teil. Der zweite Teil brachte Volkstänze der Mak
delgruppe, ein Theaterftiick und heitere Lieder. Bei
Tanz, Verlofung und Preisschießen blieben die
trotz des Regenwetter-Z sehr zahlreich erschienenen
Gäste der Sportler recht lange gemätlich beistim-
men. r.

Einbeuchsdiebftahl in einer Villa in Fdrsterei.
In einer der letzten Nächte ist in der Villa ,,Con-
cordia« in F d r st e r ei ein Eiiibruchsdiebstahl ver-
iiht worden. Die Villa ist zur Zeit unbewohnt. Die
Einbrecher hatten eine Fensterscheibe eingeschlagen
und waren in die Wohnräiime eingedrungen. Dort
hatten sie von 17 Fenstern die Gardinen entivendet.
Die Gardiuen wurden später in einem Versteck am
Vahnhof cfuiiden. Die Einbrether konnten jedoch
bisher ni it ermittelt werden.

Kreis Hendekrug

Die Maul- and Klaueaieuihe in Gatten
erloschen

Nachdem die Maul- und Klauenfeuche unter dem
Viehbeftande der Besitzerin Marie Urban in
Gaitzen erloschen ist, ist auch die viehseuchenpolis
zeiliche Anordnung des Landrats des Kreises
Memel vom b. Januar 1939 mit der die Ortschaft
Schwenzelii als Beobachtungsgebiet erklärt wurde,
aufgehoben worden·

 

. .

Kriegerkameradfchasisfeft in Wießea Am Sonne
tag fand in den Räumen der Gaftwirtschaft Wythe
in Wießen ein Winterfest der Kriegerkamerads
schaft Wießen statt. Kameradschaftsfiihrer Naujoks
hob in seiner Vegritßungsansprache besonders die
kameradschaftliche Zusammengehörigkeit hervor.
Ein abwechsslungsreiches Programm wurde von
den Festteilnehmern mit großem Beifall ausgenom-
men. Mitglieder der Kameradschaft brachten einige

Gras-Mag- Trade-wann
Zaun-n non ac. S. Medic-M

criti- soistsotraas Necdiikack verboten

»Sie werdens schon noch zu was bringenl«
Er wagte ein kühnes Wort, das ihm das Blut ins
Gesicht trieb. »Sie mit Jhrer Schönheitl Es
braucht nur einmal ein Filmdirekior bei Jhnen ein
Eis zu essen . . . oder vielleicht bei mir feinen
Wagen unterzitftellen. Wenn Sie nur einmal einer
dieser allmächtigen Herren zu sehen kriegt —- dann
gabfehn Sie am nächsten Tag Ihren Vertrag in der

a c."
»Ach Unsinn, so leicht geht das nichtl Aller-

dings, wissen Sie, wenn ich im Kind sitze und mir
die Weiber mit ihren Hunderttaufendmarkgagen
ansehe, dann sag’ ich mir selber oft: wie kommen
die nur dazul Dies bißchen Tanzen und Lächeln
und Fratzenschneideii und manchmal ein Liedchen
singen, ohne jede Stimme . . wahrhaftig, ich bin
nicht eingebildet, aber da sag’ ich mir immer: das,
was die da machen, das könnte ich noch hundert-
mal . . . es kommt eben bloß darauf an, daß man
Beziehungen hat . . . denn bis man durch Zufall
entdeckt wird, da kann man hundert Jahre alt
werden«

»Ach, Sie werden schon entdeckt . . . Hai, da
kommt der Grevhund . . . MomentmaL Fräulein,
ich komme gleich wieder . . ·«

»Was sagen Sie da?"
»Ach, die nennen denWagen so van Dah-

lens . . .
Karl Liiders sprang auf und lief nach der Gin-

sabrt. Der Wagen hatte bereits die Kurve genom-
men, in einem iinoorschrlftsmäßigea Tempo und
war drinnen zum Sieben gebra Frau van Dah-
len schloß schon den Schlag. bevor ihr beim Aus-
steigen behilflich sein konnte.

 
 

das Fest zufriedenstellend. ew.

Kameradschaftsappell der Kriegerkaiueradschast
Sange-a Am Dienstag nachmittag fand in der
Gaftwirtfchaft Mickschat in S au g e n ein Kamerad-
schaftsappell der Kriegerkameradschaft Saugen statt.
Der Appell wurde vom stellvertretenden Kamerad-
schaftsfiihrer Baldschus eröffnet. Nach Bekanntgabe
einiger Parolen wurden interne Kameradfchafts-
angelegeiiheiten behandelt Nachdem der Kamerad-

niikgiirxsuinsssi essen-sei Ers-ng a,an e en amera-
schaftsabend anschloß. ch la.

Der Dotfiveg Paßießen—Piktaten, der bereits
bis zum· Gehoft des Besitzers Szameitat eine Kies-
decke tragt. tfoll jetzt auch in seinem bisher sehr
schlechten weiteren Teil mit Kies aufgeschüttet wer-
den. «Dies wird von den dortigen Bewohnern sehr
begrüßt, denn gerade dieser Weg bietet den Bewoh-
nern von Paßießen und Umgegend eine viel günsti-
gere Verbindung mit Hevdekrug als die Straße
uber Wießen. —- Auch in der Schule Pikiaten. im
Bezirk Paßießem finden jetzt regelmäßig Dorfsiugs
abende statt, die sehr zahlreich von sung und alt
besucht werden. Leiter dieser Abende ift Lehrer
Vloße. age.

Kreis Pogegda

Feuer in Eudritaien
In den frühen Morgenstunden des Dienstag

entstand auf dem Gehöft des Besitzers K. in En-
drikaten ein Schadenseuer, wobei die Scheune
in Flammen ausging. Da man zurzeit des Feuer-
ausbruchs bereits ausgestanden war, gelang es
wenigstens, einen Teil der Maschinen und Wagen
zu retten. Mit der Scheune verbrannt ist dagegen
alles noch vorhandene Stroh und verschiedenes
Wirtschafts-gerät Der Besitzer erleidet trotz der
Versicherung einen großen Schaden. Die Entste-
hungsiirsache des Feuers ist noch nicht bekannt. ir.

Holzverlaas in Kugeleit
Am Montag fand im Gasthaus des Kaufmanns

Tiedemann in Kugeleit ein Holzverkauf aus der
Kaivohler Forft statt. Gezahlt wurden siir Tannen-
und Kiefernbauholz in verschiedenen Klassen je
Feftmeter 20—45 Lit. Für Brennholz: Birkenklo-
ben 10——15 Lit, Tannen- und Kiefernkloben 7—1s
Lit je Raummeter, Pfahlholz S-—1lzLit je Feftmeter.
Die Kaiiflust war rege.

Winteriesi des Sporivereiiii liebetmemel
Am Sonntag feierte der Sportverein Ueber-

meuicl in den Räumen von Brückenkopf sein
Winterfeft, das sich eines regen Besuches erfreute.
Die Räiime waren in den Heimatfarbeii geschmückt.  

’ ’ " akenkreuzsahne und der Fahne des

gggsvwerekieirs Zhing das Bild des Ftibrerst gller

NUM- W Miit sNTisiaKtåiedtåisnisiiiaus eg » » -

Zietzedikaäeplilixtkameraden und Gastevund erklatrte

dann daß trotz der Unterdrückung in den les-dein

Jahren die Sportvereine es versucht haben, e

Jugend zusammenzufassen, die Kameradfchaftzu

pflegen und dadurch auch das Deutsch-mai zu star-

ken. Mit der ernsten Mahnung an alle, auch FLici-

terhin in diesem Sinne zu wirken, brachteikler er;

einsftihrer ein »Sieg Heil auf Adolf H er iån

Dr. Neumann aus. Es wurden dann von en

Senioren zwei Kampflieder gesungen, worauf der

bunte Teil des Programms begann, der Volks-

tänze, Theaterftücke, Rezitaiionen iii ostpreußifcher

Mundart, und anderes bot. Samtliche Darbietun-

gen fanden reichen Beifall. Außerdem waren eine

Tombola, die viel Gewinne aufwies, und ein

Schießstand aufgestellt Das Winterfeft war lein

voller Erfolg fiir den Sportverein. n .

I-

Menieldeatfche Kultus-verband Ortsgrnvve

Postgtu rüstet zu seiner demnächst ftattfindenden

ersten Großoeranftaltung in der »Turnhalle der

Landwirtschaftlichen Realschule Samtliche Vereine

des Ortes, die dem Memeldeutschen Kulturoerband

angehören, haben ihre Beteiligung zugesagt. Tage-

lang schon sind Sammleriiinen des Fraucnvereins

unterwe s, um Spenden für die Tombola einzu-

holen. essgleichen hat sich der Handwerkerverein

Pogegen verpflichtet, für den Verlosutigstifch Ge-

winne zur Verfügung zu stellen. Der Schützenver-

ein errichtet einen Schießstand, auf dein wertvolle

Preise ausgeschossen werdenlsollenz Die-Knaben-

sugendgruppe des Sportvereins wird mit einem

Sprecht-her aufwarten. Die Mädels werdenfdurch

Volkstäiize die Besucher erfreuen und die Manna-

abteilung des Sportvereins wird turnerische

Uebungen vorführen. Der Männergesangverein

hat sich auch in den Dienst der guten Sache gestellt;

er wird mit einigen Liedern der neuen Zeit zur

Verfchdnerung des Festes beitragen, und auch der

Schülerchor der Landwirtschaftlichen Realschule be-

absichtigt durch einige Lieder das Programm zu

vervollständigen Wie man erfährt, hat der Führer

aller Memeldeutfchen Dr. Neumanii . seine Teil-
nahme zugesagt. Da das Fest voraussichtlich einen

sehr großen Besuch aufzuweifen haben durfte, ist

eine Lautsprechertibertragung in die anliegenden
Räume und Korridore in Aussicht genommen.

Arbeitstagiiiig der Landwirtschaftlichen Frauen-

grupve Ußvelkeii. Kürzlich erfolgte« in der Schule
in Ußvelken die Gründung einer Landwirt-
fchaftlichen Frauengruppe. Unter Leitung des Leh-
rers Szonn sang der Maiden-Chor einige Volks-
lieder. Nach dem gemeinsam gesungen-en Liede
»Kiefernivälder rauschen« richtete der Schulleiter
zunächst selbst einige Worte an die Frauen. Die Lei-
terin der Haushaltungsschsule, Frau Tonn-Wolff,
sprach über die »Seele des Hauses« und ihren ge-
waltigen Einfluß als Kameradim Mutter und
Hausfrau. Der Zweck der Zufammenkiinfte wurde
klar-gelegt. Die Aufgaben eines solchen Vereins
wurden scharf unirissen und besprochen· Zur Vor-
sitzenden wurde Frau Potzas-Werßenhof .gewahlt.
Allerdings wurde schon an diesem Abend die Frage
erwogen, diesen Verein mit tdem später in Mäde-
wald zu grünidenden zu vereinigen, wenn die Mit-

Dis Firsiinii Kliosdiii
 

Vineileltilinu
kann sich melden

0

Es wird bekanntgegeben. daß die

til-nehme ins dritte-reinen
verkauft öffentlich meistbtetend BätJrsZiYIltl inikeääellirug Email-. Kniweeiten und

Nwita h O U en Um
Brenn« Und Ruf-Ists sch n Sonnabend, dem 11.2.. ab I Uhr

l. Am Freitag, dem 17. Februar mai-,
vonvvrm. 9 Uhr ab. bei Its-ol- — Prdlinls
aus den Revier-bestei- ien Stanischiuw
Schäferei und Tniuge vor-

2 AmDiensiag.dem21.Fi-benar1989»
vonvoeinbllbrab heilt-soli— Pkd us-
aut den Revieriörstereien Scheinen. att-
lien und Blimaizeir

s AmFreitag, dem 24. Februar IM.
vonoorm. 9 Uhr ah, bei Its-el- — Besinne-,
aus den Revieriötftekeien Aschpuewem
Beseht-en und Thraz-

 

Moor·  Dändler zugelassen.

»Guten Abend, gnädige Fräul«
,,Abend Litders.«
Sie stand so reglos wie ein steinernes Bild und

sah mit großen leeren Augen an Lüders vorbei,
irgendwohin in eine dunkle Ecke. Aber die inger
in der Jackentafche spielten mit den Schlüsseln, man
hiirte unausgeseht ein leises metallifches Klimpern.

,,Sagen Sie, Liiders, wissen Sie zufällig hier in
der Nähe einen Arzt? Jch habe unseren nicht zu
Hause getroffen . . . mein Mann ist krank.«

»Oh,« sagte Lüdcrs bedauernd. »Gebt es Herrn
von Dahlen wieder nicht gut?«

Er machte sich so feine eigenen Gedanken über
die Krankheit des Herrn van Dahlen. Ueber die
Krankheit und über den Mann im ganzen. Heute
war er kerngesund, morgen todkraiit. Heute warf
er mit dem Geld iiui sich, morgen kann er das Ben-
zin nicht bezahlen. Heute war er die Liebeiiswtiv
digkeit in Person, morgen uiiausftehlich. Kein an-
genehmer Kunde, dieser Herr van Dahlen. Die
Frau konnte einem leid tun . . .

-,Einen Doktor . . .?« meinte er nachdenkend.
»Hier in der Nähe . . .? Ja, gleich iiin die Ecke,
da wohnt allerdings . . . aber ob der seht zu Haufe
ist? Maxel" rief er in den Hintergrund. »Ist der
Wagen von Herrn Doktor Hagrainer schon das-«
»Komm eben reinl« rief Max Kreiling zurück.
»Hagrainer?« wiederholte Frau von Dahlen mit

zufaznmengezogenen Brauen. »Wie sieht der denn
aus «

Liiders ivunderte sich ein wenig iider diese
Frage: »Na, ganz vertrauenerweckeiid,« meinte er.
»Noch ziemlich jung, aber er toll sehr tüchtig sein.
Er steigt gerade aus . . . soll ich ihn mal heriiifen?«

»Ja, bitte . . .« · - ·
Lttders ging Ulrich Hagrainer ein paar Schritte

eiitge en: ,,C-iitfchiildigen Sie, Heri- Doktor, da is
eine ame, die drin end einen Arzt sucht. Der

Mann is krank. und ie hat ihren Arzt nich errei-
eti können . . .« .

ch ,Jst es denn so dringeiid?« Ulrich Hagtainek

Wirtschaitteleae
oder jüng. Inst-erkor
site Gut bei Memel
z. 1. 3. oder 1. 4. gef-
Zuschr. mit Gehalts-
aitsprtichen n. qus a-
dte Abertigungsftelle
dieses Planes

W

Lehrlielle
in Gastivirtfcbaft oder
froan estietritebÄM i.

. e ·. aen
Nach Dechuiig des Lolialtermiiis werden Psssrsssaschiezen

Kreis Hehdekrug

 

stattfinden wird. .

diceiud Beuiikovd ,1lliiistas«
Lietuvos Blisportas

Mimel II

neu Gesucht zum I. 4. ss

M . zwei bevuianieii
nun-nieste its-: sagst-r

empfiehlt sich Kuhh. gest. und hols.
csrl Maitiiss Guisverwaltung

Pogegem Tel. 75 Saghieiiberg Oster.

K

 

Rechtzeitige Befielluiii oft Rasenderg
gen erbeten. reis Gerdaiien 

runzclte die Stirn. Darum hat er nun den Ent-
schluß, auf einen gefelligen Abend zu verzichten,
nicht gefaßt, um hier wieder von einem Patienten
überfallen zu werden.
Im ungewissen Licht neben einem großen grauen

Wagen stand eine Dame, groß, schlank, elegant, und·
begrüßte ihn mit einem tonlofcii, wie ausweiidig
gelernten Wortfchwall: »Verzeihen Sie die Stö-
rung, Herr Doktor, ich bin auf der Suche nach
einem Arzt, und ich konnte niemand erreichen, mein
Mann hat fo wahnsinnige Schmerzen, er hat eine
Nervenauetschung bei einem Autounfall erlitten, es
ist immer noch nicht in Ordnung und . . . Entschul-
digen Sie, heißen Sie nicht Ulrich?l« Das kam
uberraschend, wie mit einer ganz anderen Stimme.
freiFlgiiistsagiet Ulgchspaggainer sassungslos itiid

ieraiin.,,sai o ivolni "l
nitquiksikieru f ch h cht Manch
» a, o hieß ich früher. Jetzt heiß ich on eine

ganze Weile vaii Dahlen. Und Atti neificihit mich
auch kein Mensch mehr. Aber das ist wirklich ein
merkivtirdiges Zusammentreffen . . .«
d »Jale AlUf

en. te ange haben wir uns nicht e e en?
Na —»siinfzeh·n, achtzehn Jahre ist das siåesrhhen
Zeus-»wir gemeinsam den Fichteberg unsicher mach-

,,Das schon. Aber gesehen haben wir uns äte
noch. Vor achtzehn Jahren —- da waren ivisrp fafrt
gleichaltrig und spielten Räuber und Prinzefsin.
Aber vor zwölfJahren ungesähh da warst du . . .stät-arm Sie ein junger Her , und ich eine dumme
miseraer da wollten Sie nichts mehr von mir

»Ide; länxininDTlitiF «,- o , o sl a interessierten Sie si iir ’Langeiifcheidt, iiiid ich fand Sie so gräßlicihh falt, Felslsie schon iiber zwanzig war. Lieber Himmel, undietzt kommen-einem die Zwanzigjährigen vor wieunreife Backsifche. Aber wir stehen hier und tau-schen Jugenderinnerungen aus. und mein

 
solche Weise muß man sich wiederfin-«
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ertigen ollte. t
- des Vereins satt. Die W

spsätåsssklxnsn angenehmer Weise der Ohms
iedern und Liedern der Bewegun

Misthssälch die ersahrene Leiterm,- Frau

Helft aber Frauen mit und ohneZeit Plan « «u , Punktlichkeit seien die festzn Pfeiles:«

der Wirtschast, ob sie wenige oder·x«eke schasp

Hände umfasse.b Es·beseithtielffäiondeexngkagew
am

ed, o ie usfw »

gtätheekxchåszgen wisse, was sie anz Tage fu GUTE-

habe oder den ganzen Tag von einer Vc W if

zur Anderen gejagt werde. Es wirke lä et J

wenn man nach Gegenständen sit-Hm müsse, h r

lich oft gebraucht werden. Unvunktlichkejt weckt-.

Unzusriedenheit und sage« deg guten Mde

Hauses zur Tür hinaus-. Lichtxsszek »Mit .

Nachdenken an, wie die Hausfrau sich in K« v

Keller nnd Stall das Leben angenehmer machsöz

kaum ohne viel Geldinittel anwenden zu müsseå
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  . - ein am gesungenes Volkslied schko

gutsmtsientijenkifinft Es wurde der Veschkuß VIII

jeden Donnerstag nach dem Ersten zusqmmM

kommen.
. ei

Standesamiliche Nachrichten v "

em. Ebeschlieduugem Besitzer spzm"
dinfisglsiBintakies-Willlischken Mit Besitzeripchszk Hex-m
guste Plzgstikngchleppeir. — G e b o r e n: ein SM,

Besitzes Einst Ewcklsng-Slsctm»n; dem Bedie- Mizz
Ins-Joseph-Grutfcheit. ·Einc Tochter: dem Besitzer »mi-

Gailus-Josevh-Gtutfcheit. —- Gest or»b eGn: Ansika

Elsle Miniat, geb. KMM PMWIEW H2 Jahre; M» «
Ost-, Weh-, gefallen 1914 Budd-Giabsiie (szen), V· :

ksz Anm- Vkasais, geb. StanzitssTimsiern 65 JHM »

Cotdjuthen. G e b o r en: ein Sohn: dein Seines-. »

Heinrich LaukusiPaisowReisaem eine Tochter: kam k; .
Heinrich BkediessWersmeningtem begi« Besitzer « »-

Nözekeawshiem dem Bellt-VI JVM Erwies-agai-
neii« dem Eigentümer Georg Russeldaayickmmschzw

E hxschlie ß u n g e n: Mullergefelle Einst Willy GHM

Uebermsemel mit Rentierstochtet Erna Amalie SpinMU

schen; Autodesitzer Georg »Michel Geiidrolus-Wsschwill »O

Besitzektochtet hildegard Erila Rocßiesäsoadsuthen —g

st o r b e u: Altsiderfrau Augusxk Lindßus-Altweide,85
Altfiizer Michel Juntereit-Alt-vtkcmehneu, 62 Jzimz

icnemvfänger Martin Swars-Kallaugaen, 84 thm «

Mittel DifcherakWetsmlenmglcm 58 Jahre; AH

Auguste Besmer-Neii-Dcimteii, 79 Jahres Besitzer Gps .-,»
Rebner-Alt-Siremehnev- 74 Jabkki Akksitzctstau LinnM
wirksamer-ten 63 Jahre; Besieeksniu Maria Ja. «

weide, 64 Jahres Altsiizerfrau Mathilde Maximum-M

Jahre; Besitzerfrau Jda Gedle-Antlcttcn- 54 Jahre. J

Ostpkeußeii , i

Taanna der Binnensihifier in Tilsii .
Die er Tage hielt die Schiffer-Transmis- J

noffenthaft Königsberg m Tilsit ihre· General «

sammliing ab· Aus dem Geschastsberichifgmgs
vor, daß in der ersten Halfte des Geschzstzzzh

1988 die Binnenschiffahrt noch nicht voll desch »
war. Erst ab Juli-August nahmen die Franz-. ,
träge einen größeren Umfang au»uiid beklaut-. ,

von der Binnenschisfalzrt Hechstkclitungcm wie«
in der Nachkriegszeit noch nicht« zu beobachten

wesen find. Teilweise trat miiunter sogar i .

Kahnraumknappheit ein« Das ganze Verkehrs
kommen in der Binnenfchiffahrt, soweit in
schifsseigner hieran beteiligt gewesen find, li«J
im Jahre 1938 auf den ostpreußischeu, meinelli ,
schen und Dauziger Wasserftraßen rund til ;

Tonnen Massengiiter. Gegenuber dem Vorsatz-

dies eine Verkehrsfteigerung in der· Vinneiisis
fahrt um rund 30 v. H. Die Piehrleiftungeiis
sich in der Hauptsache aus den großen Papier-
transporten fiir die Zellstoffabriken Waldhi .«
Tilfit und Ragnit und aus den verschiedensten It-
stoffen zufammen, die im Gebiet des Frischciid
von und nach Königsberg verfrachtet wurden-
modernen Binnenmotorfchisfen, die sich auch
schiedene ostpreußifche Schiffs-eigner durch Ne
angeschafft haben, und unter Zuhilsenahmeg
Schleppkähne konnte der Tranfitverkehr voii
preußen durch polnisches Hoheitsgebiet nach Bi»
und Elbeftationen weiter ausgebaut werden

spie-kaste-
Die Schriftleitung übernimmt fiie Audtünfte ie. nur die «
gesetzliche Verantwortung —- Aiifrageii ohne Namens

bleiben unberücksichtigr

Neub.-P.: Wir nennen Ihnen: Flachsellsb
tungsanstaii Eduarsd Jasche u. Co» Ehe-start
Habelfchwerdtl. Flachsgrofihandlung Max
Berlin-Steglitz, Ganghoferstraße s. Flachsbs
Ylsegszhast m. b. H., Vreslau id, Franz-

a .

 

   

  

 

  
    

  

  

 

  

  

   
  

   

 

   
  
  

  

 

  

    

   

  
  

  

   

  

 

     

  
  

   
   

  
  

   
   

  

    

   

  

    

  

 

   
   
   

 

    

   

   
   

   

  
  
  

  

     

  
   

   

 

  

 

Mann . · .« Auf dem schönen Gesicht STWH i
strahlende Lächeln und der unruhige und des
Ausdruck ließ es um Jahre älter erscheinen-

»J»a, gewiß, gnädige Frau, ich stehe iU
Versuguiig.« Auch Hagraiiier war sosvlt W
ernst und sachlich. »Wolleii Sie in meinen
fteigeii, oder soll ich in den Ihren . . . wir s
am besten bei meiner Wohnung vorbei, Mk
mir das Nötige hole. Was sagten Sies IM.
Gatten fehlt? Jst er augenblicklich noch m
handlung?« «

M

Ein paar Minuten später war Lüders j«
draußen. Das Himbeereis war zu einemt s
Wasser verschmolzen. Aber Liliaii stand !
noch an den»!i.iiauerpfeiler gelehnt und sti-
einein seltsam neidvollen und verlangenden
iibcr die Straße.

»War das die Dame, dir das Ante -
fragte sie, als Liiders kam. ,,Weii bat sich V«
ausgegebene- « .· k.

-Ausgeaabclt? Den Doktor nimmt sie Wj
Hause. Der Herr van Dahlen ist mal «
krank . . .« .

»Ist das der Schlanke, Schwarzes d« M
Mck M Dem schönen Wagen kommt? Als
essant aiissiehi?«

» »Kann ich nicht beurteilen-« meint L -
kuckdaltend und ein bißchen gekränkt »·«"
unsereins wohl nicht so’n Auge . . -« s

»Na, aber daß die ciiicau gut aussieht-
ken Sie wo l 1 »ic, ds«bleichtistw h auch. Glauben S ss .

«Gebleichie Ach sp, die Haare .»d M
den, ich hab noch nie darüber nacligedath
MIW sit-di wohl die Damen, die da so k«
Yzlrde mein stäh; ausd. eine is oiibfcherhask

szs er m Grii e: man
menschliches Interesses nd -

Mk kiie «««.«.’

-
1
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Tckplegcaijm dalag-Lal- an das- Mami » «
KOCH-»Ehe Im Ung- fzaucn s- Uom Satt ostalmtsfusaelzld

. 1. Ein allzu dünner Arm wirkt im Gesgmlbild «o b la « · «der Erscheinung ebenso uiiproportioniert ioie ein Eisisåfstetkskilixsrikdpgesne itisitdeltllxtggng Ziel-deren skchkd etitlilet
«le Voller« -Me«t hegt-Mr der Halkpkfchkkk W feste Wickelbandage so iiber den Kopf· als litten Sieeiner uiieiitwickelten Muokulatur.·Vtirsteii Sie die thnweh, Vor allem jedoch for-wisse für mög-Arine morgens und abends mit einer niittclharten lichst flache Kppkkage während der Rast und wich-
Blirlte viele Male auf und nieder und reiben Sie liche qufuhk von nährender Hamcrwne
sie nach dieser Prozedur kräftig mit Franzbraunt- « ·

-wein arb. dEi(ne spezitelg gut diesend cxchdnhzitsfehlcr
. eiiiwir en e tioniiiasi ji uug ivir olgcii eriiiasien
aiisgefiihrtx Arme mit geballten Fäusten und eili- END M- L E

’ wärt-i gekehrten Tannien nach vorn strecken, über He mtö »
den Kopf heben lind etiva zehn- bis siiiifzehnmal so Es ist eine alte Geschichte-, wir kennen sie zur

...weit ivie möglich nach rückwärts kreisen lassen. Genüge aus unserer engeren Umgebung, aus dem
Wiese Bewegung, mindestens zweimal täglich eini- üblichen Lesestosf und neu-zeitlichen tFilmein die

e Wochen hintereinander ausgeführt, stärkt die Ehe-Gedenktage werden vergessen nnd das bereitet
; uskulatur und läßt den Arm schdn geformt und besonders dem einen Partner, dem gefühlvollereii,
'"voller erscheinen, ohne daß dabei eine Fettanreiche- Kummer. Die ausmerksame Gattin vermißt mit

« ung zu fürchten ist. ivehem Lächeln das Sträußchen oder auch etwas.
2. Fast immer bewirkt das fortschreitende Alter Mehr am Ehe-Geburtstag Das Mehr ist keine

u» gewksse Auskkocknung der Haut, die der ge- Sache-sondern das liebevollc Erinnern an sich
slisorlichste Feind Jorcr Schönheit ist, da sie die Nei- Es begluckt sie- wenn er daran gedacht hat. So
ung zu Ruiizeln, Kräheiisiißen und ähnlichenMü-. sind min einmal die Frauen!
igkeitserscheinungen der Gewebe begünstigt. So-
ald Sie daher die erfteii Anzeichen solcher Aus-
rocknung bemerken, lassen Sie Ihrem Gesicht eine

eni das Gesicht zuvor sorgfältig gereinigt wurde,
»vor-teilen Sie vorsichtig mit den Fingerspitzen eine Als erstes sichtbares Zeichen der kommenden
gute Fetterenie so liber die ganze Fläche- dnß zum Frühjahrsmode haben sich die Auslagen der Putz-
"-Siblåifii eine Schicht Mit rein-F ein Zetntlimdetxtt ngc Yachcrgcschästc sstinmmngsooil geschmückt Jhk

les am wie eine as e ie Voll »1c C - stC karbenreichtum orgt dafiir, daß niemand uninter-
Mährikieasse iizizxschaäilflckkeitniehnt Fägläxkegkgegixäshzclgg gnng iäotrlibergchzn kannåhdenn iioir Elle tragen jg

- inu n, » » · . v · · c n u) na Sonnen ein m erzeu, un

stiäkheskkspdiikalåspåkil FsåstsssdclisZtiTi Isttnsmdech FWWW Iris-ZWEITEN M Fälle« M«. , m . . , . . »
die Haut dabei gezerrt oder gezogen werden darf. « Zejrc ussneizsecrnwzllxettgsn stämfjkgslnsicåchäsch mit

» Die hauchdiinne Schicht, die selbst bei gründlichster Schwaden-, und erwägen dabei welche Formen

New-WITH in» den« Vorm Mriickbxcilkt- klemmt als lind welche Garnieriingen ivohl am kleidsamstcn
- Schutzschkchk sur dJe Nachlr Und XII CIWEIMC fnr sein werden. Das richtige zu finden, ist nicht schwer,

Nagel-IRS Kälfitdtiknsllsidwhlo)ikel1ii’diigisckerLinliFakeit ein Inn Musle Jkais Stwlmdestrskitc Fllcdk Ytlskckg tm«- : .. s » , sa. warz, au, aia raun un ro, in en ein
wenig uberaiistreiigt und trotzdem mussui Sie noch Und ausländischcm Material stehen zur Auswahl.

-.-«eute ein paar dringende Vriefe schreiben, eine Die sprüh. . . . ,
- - - . · - i iabrshltte sind reichlich niit Bliiten,notwendige Arbeit fertigstcllen, zu der Sie unbe- Samt- nnd Scidcnbändem — mimntcr tm Zwei

ingt einer gewissen Korbersrische bedürfen. Geben stark Hörer q« b ,t sprnh n
" beide Arme locker aewinkelt nach vors-. uiid MAVIT a ,I WI, i UT M —- »Im d i· e

; chiitteln Sie etwa zwei Minuten die weit gesoreiz- chcmmssT mit RUHEW Und Vjaplektcn Schlktctn
.« en M er tükm aus und war so, daß Sie die verziert. Rosen, Tillpem Rollen, weisse und lila

ustFalls dicke-in Etrom in zden Zwischenräunien thlchslb stellte Mjmosplh »Wie? Mohn, bUUtc
mpsin«den. Sodann massiercu Sie mit dem Dau- FTiiblinasblitmcnstraizxc, wenig Gardenicn und
sen der einen Hand kreisförniig die iiiiiere Hand- Schnkcliwckchcni Aus Ulfh RIPO VöelHSaMt gear-

sllächc der anderenund umgekehrt nnd soannen zu- VMVL Welch Um kmsctc Gunst. Die Kokctterie
Ietzt etwa zehnmal hintereinander beide Handteller der flachen, runden, kleinen Formen Wlkd Uvch
le, daß die Fingerspitzen der gerade durchgedriickten

        
  

   
      

   

   

  
  
    
    
     
    
   

 

  
   

  
  
   
   

    

    

 

   

 

»Menschließen. Nach sitns Minuten werden Arme-
Hände und Bcsiiiger so leistungsfähig sein« als hat- «- Aas

» ten Sie soehlen erst mit Ihrer Arbeit begonnen. Bat-Hex ten

» 4- Wenn Sie Mile stundenlangcn Vesorgniigett Handschuhe, wenn man vom ersten Tage an ein
Milde Und til-gespannt nach Hause zuriickkchrcil, WH- winziges, nicht auftragendes Wattebäuschchen in die

en Sie schiiell ein lanwarnies Bad, dem eilt Allle Fingerkuppen steckt. Die Watte muß fein geglättet
ßlöffcl Salmiakaeift beigemischt wurde. · Sie wer- werden — nun aber kann der Fiiigernagol das Ge-
en sich innerhalb weniger gjlinjntsciil erfriikht lifiåd wehe oder Leder nicht so schnell durchstosiem

"neugekrästigt fiihlen. Sind -ie eioii eine ler« - ..
» genannte-i ,,Trockc»imut-Tmsc«-(, diixsckszkpr Uhr heFRFZFFOIHYFHIFZLU Hzlsztzzuveont Figlenrtsåßkktsufg
Reiggkth dem Vadmnsw nicht m L emmma zudem erst schräg ijnLt eiäeckni alten Vaniklstrelifew ist-nd

"" .« . .· . . war o, da von e er e zur egen er iegens en
5: Sle Haben Auf einer Gesellschaft Welleicht eln Je eins Band läuft. Wenn danei noch das falsche

JLWUIUI ZU HAltiA..«n dem WUUDSWVHM Rbemwmk Auswringen durch ein Ausdrücken ersetzt wird-
emppts NUU M Ihnen der berauschemäc Trun so dürfte die längere Lebensdauer unseres unent-
ganz unvermutet zu Kopfe gestiegen. Fünf Trop- - n eueria eng amntierk ekm

Hsen Salmiakgeist auf ein Glas Zuckerwasser bringen behritche Sch pp g s
den Schaden wie durch Zauberschlag wieder in Weiße Flanellkiuderkleidcheu, wenn man ihre
Ordnung, lgsscu die verräterische Röte aus dem gelblich gewordene Farbe gelegentlich» auffrisiht.
Gesicht weichen lind machen Ihren Kopf iii wenigen Dazu werden 125 Gramm gute» Seife in 5 Liter
- Minuten wieder vollkommen frisch nnd klar. lauwarmem, wrichemcsjsassek gelöst Und 25 Gramm
« li. Wenn Ihre Wangen durkli eine allzii pldtz- Salmiakgeist dieser »osi·1ng zugesetzt.« Die leicht
"liche Ahmggekung, Mangel an Schlaf oder sonstige vergilbten Kleidchen weicht man darin ein und

eberanstrengungs- und Ermiidungserscheinungen wascht sie lauwarm aus. lNur ausdrückenll Vor
e Neigung zeigen, sich leicht nach unten zu senken, dem Legen zum Trocknen wende man sie auf die -1.I

n

Hei-stocken- WtIm ist-coeli
Fauchen-anzugan unten exists-umso Jan- — ace- mätio fass- mtaset-WIts-m

« Ets- csicasoiwost ums Sie-so Mel-Lili-

« W « i 15 Monate lang zur Eingang erhob lich sogar eine spanische Wand apg
Heigiäln weorgtelxidfollteek mivrar das kleine Dorf Lehm- die Unbefugtm den Embth in mer Reich
Ldmptz, tausend Kilometer von der Küste ent- verwehrteii. Diese Wand hatte leid-er den großen
-sernt, auf dem Hochlgnd von Ngaundere. Dort hat Nachteil, daß sie das Licht wegnahm und infolge-
sich der greife V aha Haram zur Ruhe gesetzt, dessen das Innere der Hutte stockdunkel war. In
Her Herrscher du Boww -Fulbc, einem now-abi- der finstersten Ecke ließ ich das Zeltbett mit dem
sierenden Nin«d»hmenvolk» Die Vorzug-Milbe Moskitonetz gufstellenz Als Bettvorlegser diente
sind keine duiikelfarbigen Neger. sondern ein eine Graswatte nnd ein kleiner Hocker als» Tisch-
Helkhäutkacz sehr Wsskstglzeg Volk. das vor chen fiir die Lampe. Die Bleihkofier »in-i dem
vielen tausend Jahren, von Asien kommend, in Drum und Dran. ans das man m als zioilisicrtser

frika einwanderte Vaba Haram nahm Uns fer Mensch nicht MM Verzichfen kanle wurden W der
freundlich auf. und schlachtete sogar ein großes Wand entlang auf die Erde gestellt. An»Lianen
szb am Willkommcnsgmß Er löste die etwas nnd Bastseileii. die wir»von den Vanibnsstaben des

schwierige Wohnunasfraae auf eine sehr klnlsche Daches aus spkmnspn Jdefadm Find DWMCFM
Ari- und Weise: einer seiner sechs Schwieaeroiiter es im Busch nicht — hgnvielten WANT Und Wan-wde ausacmietct nnd wir erhielten dessen gie- tei. Was-und des Tages hielt ich wich in einer

H« R tmm kan«» es sp benennen» Es wzk ein Hatte aus« die ala Eß-. Wohn- und Arbeitsraum

’I aisseld umarben von ein-er hohen Massen- dkknwi Sie Dom statt W Lebm"«·«"d.""" Matten-
- isind. Kleine Pfad-s schlänaelien sich Zwischtm den W«"d- durch He Verwnmstmästm mer Knaesllcht
.-sibermannshoheii Stand-en hindurch. di- m freien eiliidraua — leidet Etsch RDAM Auch das Dsckl War
Fräsen führten, aiif denen runde Histteämhläls nicht amm dicht
U n St ohdä ern standen. Es war en
rmamnk besitle komnkwerip Ankaaen mit esg Großreinemacheu mit Palmwedel nnd Gras

enträtselten. als der Male abaeerntet W» U — Vpng zek Koch und dek »Man zog-« derIts-Riemen lieberblick nbck das Ganze gewinnen kleselemmab sein Gehilfe. waren unweit »der
Die« besic- Asitte mis stehmmaiiera nnd Stroh- Kiiche in ders·.Kasealocke-«deigimtakklckd skka Mistg-

dachs He »Um-errungen wassprdscht aussah »aus-Hm die wirklich .o aussah unV e Eini- aus ; ras Ein

ich zum Schlafzimmer Mein neues sktm m« Ritchlfianex nasses-säij Figur-. dignmthte Miktgxisnsltaliiyif
WMdUin sinnt-ihn Es hatte etwa drei Meter Lamm-e D» Korb war verantwortlich für alles·

. . i . das »Essig-Petrus ishundert-angste- a Zu stim- Hiiss sgiis ss ds« ein-« isigsiigsii
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Das Rascia Clet- Frau
·Warum aber· sollte an die erste oder öftere

Jährnng des heiligen Ehe itndnisses kein Gedenk-
tag sein-? Aus das Blümchen allein kommt es
wirklich nicht an! Die glückliche, gedankenverbun-
dene Ehe soll sprechen, eine kleine Riickschau kann
nichts schaden Die guten Borsähe kommen wie-
der iiis Bewußtsein und nach einer Eiiikehr, die
jeder der Gatten mit sich abmacht, kommt der neue
Ausblick: Was kann ich dazu beitragen, daß mein
Eheleben sich noch harmonischer, noch zufriedener
gestaltet?

Wer bewußt eine Ehe führt, wird den Ehe-
Geburtstag nicht so überflüssig finden, und wie die
Frau in vielem der männlichen Wesensart Rech-
nung trägt, so wird der verständnisvolle Gotte das
empfindlichen Gesiihlsleben seiner Partnerin ach-
ten. Den Mut, ganz offen und ehrlich auf diese an
solchen Zeitpunkten auftauchenden Gewissensfragen
zu antworten, muß feder aufbringen. Die Erkennt-
nis: Wie weit haben wir es gebracht? Gehen wir
in unserer Ehe rückwärts oder vorwärts? festigt
von neuem das Band, das zwei Menschen eisern
umschlungen hält. Das Vertrauen zum Du und
auch das Selbstvertranen gewinnt neuen Auftrieb
Ehe-Geburtsta» find deshalb nicht nur dazu da,
um vergessen zu werden, ebenso aber auch nicht M«
kleine Feiertage, an denen die ausgetischte Lieb-
lingsspeise oder die Lieblingsblume das Wichtigste
und allein Maßgebende find. Sh-

 

s«vierivöchige Icitknr angedeihen. Jhr Teint wird « .
— hnen diese 1Behandlung zu danken wissen. Nach- MQU — LM Unck here

durch Hinterhauptteile, die wie eine enge Kappe
aufliegen und durch vorn schräg befestigte Rund-
icile erhöht. Andere mit hcriintergeklapptem
schmalen Rand haben einen hohen spitzen Kopf, ein
darumgelegtes breites Moireeband und vorn einen
Vlumentufs Den flachen, herrcnhutähnlichen, sind
oben die Kopfe ein wenig eingedrückt, ein Schleier-
chen liegt über dem schmalen Rand oder weht rück-
wärts herab, und Hut und Schleierende sind mit
Blumen besteckt.

Manche kleinen Ausschlaghtttchcn, schief rechts zu
setzen, haben lange Samtbänder, die über dein
Nacken geknotet oder zur Schleife gebunden werden,
und nicht einmal die sportlichen Vormittags-hüte«
mit denen wir so gern etwas burschikos umgingcn,
sind von Niedlichkeiten ganz frei. Sie haben zwar
bescheidenerc, aber weich gesältete, plissierte oder
gebundene Bandgarnierungew Ihre Glockensor-
men zeigen unregelmäßtg breite Ränder und ver-
pflichten zu einem rechtsseitigen Schubs nach vorn.
Das Jägerhlltchen mit steil ausgerichteter Feder ist
besonders hlibsch aus grobem, glänzenden Zacken-
stroh.
Hüte nnd Hittchen — nnd besonders viele Blütenl

m .

’ . - - - , ,
. Finger sich oben wie zu einer Lotosblunie zusam- —

linke Seite und lege zum Schutz ein weißes Tuch
darüber;

Neue farbige Strüm se, wenn man dem ersten
Waschwafser einen Schu Essig zufügt und sie vor-
sichtig ausdrückt. Dem Spiilivasser geben wir einen
Zusatz von Ali-um Rein seidene Strümpfe find
fiir diese Behandlung besonders dankbar, sie blei-
ben längere Zeit ,,wie neu";

Die Gnmmirollen der Wringmafchine, wenn wir
sie von Zeit u Zeit mit wenig Oel oder Petroleum
einreiben. zhr Brüchigwerden wird dadurch auf-
gehalten. »

I

Reue Gut-blieben legen wir einige Stunden
lang in heißes Wasser, dann bleiben die Wurzeln
elastischer und springen nicht so leicht ab.

Neue Besen halten länger, wenn man sie eine
Zeit lang in einer heißen starken Salzlbsnng lie-
gen läßt nnd dann nach dein Aufschütteln an der
Luft gut trocknet. Auch Besen dürfen nicht auf dem
Ofen oder der Heizung trocknen!

»small bon«; zum Wasserholen und für die schwere
Siebeln die Baumstämme und das Brennholz aus
dem Busch zu schleppen, stand mir noch ein Mann
zur Verfügung ein wahrer Riese namens Gas-
ba, der früher als Träger bei der deutschen
Schutztruppe gedient hatte. Der Koch hatte ein
,,.Gspusi« mit einem Negernilidchen angefangen,
die in ihrem Gehbft allerlei Kräuter zo und meine
Gemltselleferantin war. Die zarten ande hatten
den großen Nachteil, daß der Küchenchef unter dem
Vorivand, Spinat zu holen, halbe Tage lang ver-
schwunden war. Da half dann Garba aus. Aber
man darf nicht glauben, daß er etwa ein hundert-
prozeiitiger Engel war, auch er hatte feine Schwa-
chen. Manchmal war das Wasser das er aus einer
Quelle holen sollte, ganz gelb und lehmig oder voll
grasgriinem, iibelriechendem Schlamm. Dann war
er zu faul gewesen« bis zu der Quelle zu gehen,
nnd hatte das Wasser ans dem Fluß geholt oder.
was viel schlimmer war, aus dem Morast unter-
halb des Dorfes

Das waren so die sausfrauensorgen des All-
tags. Dazu gehörten übrigens auch noch Besuche
durch die Dorfkdter. die un mehr ald einmal das
Essen vom Herd wegstoßen. weil der Koch bei sei-
nem Gemiisemädchen war, Garba Wasser holte und
der »sinall han«-, der von beiden zum Aufpassen an-
gestellt war. am hellichten Tage in der »Käseglocke«
lag und schnarchte Trohdeni man alles, was man
an Kleidern, Wäsche und Bettzeug besitzt, täglich
sonnt, ist einmal in der Woche Großreinemachew
Jeder Gegenstand, vom hattdspiegel bto zum Bett,
wird aus den Hütten berausåeschleppt tin-d auf die
Erde gelegt oder über den attenzaun gehangen.
Vesenersatz find Palmwedel. Zweige oder schuf-
artiges Gras. Dann . ollten an der Ruh und die
Spinnweben im, ro doch en ernt nnd etwaige
Ratte-» und Mauelocher rund um die Hutte zer-
stärt werden. Mnuchniiil Muth Ittts tutslilålich
gan. »

 

 
 

  

 

f Beilage zum Mantel-r Dampfbaol
 

Vu- Mlisut til-u Jenas-Lauter
Lange, bevor die Wissenschaft die Bitamine un-

serer Nahrungsmittel entdeckte, wurde· rohes Sau-
crkrant nicht nur als schmackhafte Speise verwandt,
sondern diente bei mancherlei Krankheiten als ein
erprobtes und zuverlässiges Volksbeilniittel Heute,
wo biologische Forschung uraltes instinktier Ahnen
bestätigt, kann nian sich also niit größtem Ver-
trauen der Heilkraft des Saiierkrauies zuwenden;
empfehlen doch neuerdings Aerzte den Sportslem
ten geradezu Kuren niit diesem erfolgreichen
Nahrungsmittel , -«·,

Weil man durch Kochen die A-, Y-, C-, D-Vita-
niine zerstört ioder doch in ihrer Wirkung herab-
sesif und die Zellulose beeinträchtigt, sollte das
Kraut im allgemeinen nur roh oder ge-
dämpft genossen werden. niemals aber in so stark
gekochtem Zustand, wie es bei uns noch so haufig
geschieht. Wenn jedoch eine zu starke-Abneigung gegen .
rohes Saiierlraiii besteht, hilft viaii sich in der Wei-
se, daß man der gedänipsten Speise noch nachtrag-
lich etwas rohes Krauiivasser iSauerkohlsafts zu-
letzt. Tie Wirkung ist dann die gleiche. Der Appd
titlose freilich bleibe bei dem stark milchsaurehaltiis
gen Rohkraut, das die Eßlust außerordentlich sov-
ert.
Ueberhaupt liegt der Hauptwert der Beilwi »

kung bei Krankheiten des Magens un
des DarnieiT Saiierkraut wirkt auf die Vei-
dauniigsorgane außerordentlich giinstig durch seinen
Reichtum an Zellulose, seine hohe Menge an Milch-
säure und den vollendeten Gärnngsprozeß. So-
wohl Magensaft wie Magennerven werden bei ver-
dauungseinpfiiidlichen Personen geschont nnd der
ganze Stofsivcchsclprozeß, der bei Erfchlaffungen
oder Lähmuiigeii des Turmes aii sich erschwert ist,
geht günstiger vonstatten, weil die Belastung der
erkrankten Organe ganz gering ist, Auch hier be-
währt sich die schon erwähnte Sauerkrauts
briihe hervorragend, weil sie imstande ist, bei
längerem Genuß die Beschwerden gänzlich zu ban-
nen. Die tägliche Dosis muß der Arzt bestimmen.
Je frischer das rohe Kraut ist, desto vitaniin- unid
milchsäurehaltiger ist es auch; darauf achte man be-
sonders, deiiii die Milchsäiirebakteriens sind es
hauptsächlich, die den Darnierkrankiiiigen und dem
Sodbrennisn des empfindlichen« Magens entgegen-
ivirken. Nebenher verbessern die Vitamine, die
außerordentlich zahlreich vorhanden sind, Blut ums
Nerven, regen den allgemeinen Stoffwechsel an iMd
stärken deiiGesaintorganismus V itamin e und
Nährsalzc des rohen Sanerkrautes sind es
auch, die bei der Behandlung der verschiedensten
Erkrankuiigeu so dienlich sind nnd ieden Vergleich
lnit den weniger innndenden Lebeitraii-Präparate
in bezug auf Vekiiinnilichkeit tin-d Nährkraft au-
nehmen.

Der hohe Vitaniiiigehalt macht rohes Sauer-
kraut auch zu einein ausgezeichneten Diätmitiel bei
Hin ck erkra nkeii, da es den Körper ontgiftcn
hilft und seine Nährsalze aufbauend und heilend
wirken.

Der vortrefflichen Eigenschaften wegen, wobei
man neben der Heil- und Tcsinsektionskraft die
Billigkeit des köstlichen Nahrungsmittels nicht ver-
gessen sollte, mache inaii es sich ziirRegel, rohes
Sanerkraut möglichst oft zii genießen, ganz gleich,
ob man gesund oder krank ist« Manche Leute lie-
ben es mit Wacholderbeeren, Fenchel oder Klim-
ni»eI: andere richten es tz. V. heim zweiten Früh-
stucki uiit saurem Nahm oder kurz erhitztein Oel
an igutes,.kalt geschlagenes Olivenöl anwendenl)
oder tibergießen die Speise ein paar Stunden vor
dem Genuß mit dem Saft frisch ausgepreßter Zi-
tronen. Fur·L»iebhaber gedämpften Sauerkrautes
empfiehlt sich die Anwendung von Butter, Palmin
oder Oel. Friedrich -Apel.

 

Nicre als Abeudbrvt. Niere an Hammel- oder
Kalbsbratem die man vom eingekauften Fleisch
lost, ergibt ein gutes Abendgericht. Jn Würfel
zerkleinert, schmort man sie und gibt etwa noch
vorhandene Fleischrefte oder Pilze hinzu, über die
mgfanomatensaft träufelt. Als Beilage Bratkar-
o e n. ·

  
   

         

  

   

   

   

 

   

 

Große Wäsche mit wenig Wasser

Während die Jungens die Hütte sauber machen,
sieht man die Sachen durch. Plötzlich sind hand-
tellergroße Löcher in die Kamelhaardecken gefressen
worden —- Termitenl Die Petroleumlampen ge-
wöhnliche Stallaternen, werden inspiziert. ünf
Stück hatte ich. Eines Tages waren sämtliche Glä-
ser zerbrochen. Wie es geschehen war —- das weiß
keiner. Ersatz gibt es nur an der Küste. Bis man
ihn bekommt, vergehen sechs bis acht Wochen. Wäh-
rend dieser Zelt haben wir uns dann jeden Nach-
mittag selbst Kerzen aus dem Wachs der wilden
Bienen gegossen; es war wie im Mittelalteri
Wäschewaschen war die Aufgabe von Giner Er
setzte sich zu dieser Tätigkeit vor die Küche aus die·
Erde. ,Zwischen den gest-reizten Beinen hielt er
eine Alumtnlumschlissel mit kaltem Wasser; war-
mes anzuwenden, war ihm nicht beizubringen. In
der Schü l selbst befand sich einzig und allein das
Stück, da er gerade wusch — sei es nun ei etti '
tuch oder ein winziges Taschentuch Zum achen
verwandle ich die Seife, die sich die Eingeborenen
selbst aus einer Baumrinde kochen. Sie sieht zwak
kohlschwarz und wenig oerlockend aus, aber fie,
macht eine-i schonen weißen Schaum und ist dran -
bar. Zum Spulen oerwandte er so weni WasLH "wie moglich, er mußte es sttb ia selbst do eu.

Platten tat dann wieder der Koch. Das Gisotk
hatte eigentlich mit Kohle gehetzt werden « ils «aber glühende Holzstttckchen taten es auch. emk
endlich alle vorüber war. sah ich mir immer tritt-s
ga die got-gen dieser Wäsche an. Nach II Mo «

srika, - on 15 Monate in Lonwia kam illiw e »an die Kaste. In Duala, dem größten Hasen oo
Keimes-au, gibt es eine richtige Wasserleituym
wir Deut-schen vor dein Kriege an elegt bade
Seltenoei . an der Westkuste Ufrt as. Dust-sin den ersten tagen te ein kleine-Kind g
aelstert ote Hahn-ou - und zu - « t, nd emp
irendestrableich» WW

  

      

    

    

  
  
  

 

  

  
        

  
    

  

  

  

     

  

   

  

 

   
     

  

 

   

  

  

     

   

  

  
     

 
  
  

  
     



  

  
ccon Rote-r Pan-c Müs-

» Menschensäger durchstreifen den Urwald und be-
kamen Kopfprämien für lebend oder tot eingebrachte
Häftlinge. Die Aufseher führten Willkurherrschast,
belegten die freigelassenen Bagnarden mit privaten
Steuern und steckten sie unter sadenscheinigen Vor-
wänden wieder in die Lager, wenn diese Steuern
nicht bezahlt würden.
Man zwingc die Gefangenen, bei mangelnder

Ernährung und ungeniigsender Bekleiduug, ohne
ärztliche Betreuung zu arbeiten. Die Menschen in
Guayana fielen wie die Stiegen. «Dab·ei konnten
Europäer dort sehr gut leben, so morderisch sei das
Klima nicht-

»Sie arbeiten nackt, die Bagnarden, unreinen
halbverfaulten Strohhut, wegen der Sittlichkeit, aus
dem Kopf«, klagte Galmot an. »Und die Blutstraße
von Cayenne nach KoU-Roul Fünfundzwanzig Ki-
loineter ist sie lang, in einer Bauzeit von sunfund-
sechzig Jahren starben dort siebeniiiidzwantigtau-

send Bagnarden. Auf jeden Meter Strecke ein zu
Tode geauälter Menfchl Eine Straße aus Blut
und Tränen und Stöhnen und Klagen und unbe-
schreiblicher Todesnot... ,,V-uvseurs de sang«...
,,Blutfäufer« nennt man die Beamten der Straf-
vollstrerkjustiz in Gu-ayana!"

Jean Galmot klagte an. Wollte das Los der
Sträslinge bessern helfen. Erinnerte an die Zu-
stände, die noch vor wenigen Jahren in der Stras-
kolonie der Franzosen dort geherrscht. Schilderte die
langen Eisenstangen, an die des Abends die Gefan-
genen angeschlossen wurden wie wilde Tierc. Im-
mer zwanzig bis vierzig auf einer Stange, im Na-
men der Zivilisation, im Namen der Kultur, im Na-
men der französischen Republik. · » ·

Jn Paris aber stopfte man fich Watte in die
Ohren. « »

Galmot schrieb und kämpfte umsonst, er, ein
Franzose aus der Gascogne.

Nun lebte er wieder in Nizza auf dem wohlge-
bohnerten Boden der Sivilifatiom wo süßes Nichts-
tun alle Energie einfchläfert. Hin und wieder schrieb
er fiir den ,,Petit Nieois«. Aber nicht viel. Seit er
wußte, daß seine Arbeiten iiber Guahana nicht das
erwünschte Echo hervorbrachten, gab er seine Stel-
lung beim »Petit Nieois« kurz entschlossen aus«

Er widmete sich seiner Familie. «
Der kleine Gaston litt an einer unheilbaren

Krankheit Er war ein Bluter, gerade wie der letzte
Zarenfproß Galmot umhegte ihn wie eine empfind-
liche Seifenblase. Und seine blonde Frau war wie
der Schatten ihres Kindes Sie ließen den kleinen
Gaston nicht aus den Augen, boten eine Unmenge
Dienstboten aus, um den Jungen ja vor irgendwel-
chen Zusällen und Mißgeschicken zu bewahren.

Er durfte nicht spielen wie die anderen Kinder,
der kleine Gaston. Durste nicht aus den Knien uni-
herrutschen, nicht in den Part, nicht ins Wasser, er
durfte nichts. Mußte gesittet wie ein Erwachsener
sich bewegen, hatte stets und immer jemand neben
fich. der erschrocken den Finger hob und sagte:

»Um Gottes Willen, Gastou, das darfst du nicht!
Wenn du auch nur eine ganz winzige Schramme be-
kommst, Gastou... dann mußt du sterben, Giaston!
Komm, sei ein braves Kind, gibt deine Hand... fo.«

Sein Vater litt sehr unter diesen Verhältnissen
Er hatte sich einen mutigen, ungebärdigen Jungen
gewünscht. Einen. dem kein Bauch zu hoch und keine
Hofe fest genug war. Und hatte nun ein krankes
Kind, das man nicht aus dem Auge lassen durfte.

Siehe ,.,M D.« Nr. 32, ag.

   

 

»Wenn ich an meine Kindheit denke...« sagte er
zuweilen mit einer schmerzlichen Genugtuung und
erzählte dann, was er alles angestellt hatte.

Und dann«aua«lte ihn die Sehnsucht nach dem
Walde. Die Sehnsucht nach Guayana, nach der ge-
fährlich dustenden Wand der grünen Unendlichkeit
des llrivaldes. Sein Blut pochte unerträglich schwer
und schrie nach Abenteuern, nach Gefahr uud Sieg.

Schwiegervater Konsul Hendeeler war mit den
Veröffentlichungen im ,,Petit Ninus-« nicht einver-
standen gewesen.

,,tlitan bewirst die eigene Lagerstatt nicht mit
Dreck« mein Junge", hatte er ärgerlich gesagt,
»schließlich bist du doch Franzose... ein Franzose
geht aber nicht an gegen den Strafvollzug seines
eigenen Landes« «

Später jedoch, als sich herausstellte, daß die Ar-
tikel im »Petit Nicois« kein besonderes Echo fanden,
weil es eben doch nur ein mehr oder weniger bedeu-
tungsloses Provinzblatt war, setzte sich lstoitsul Hen-
decker siir seinen Schwiegersohn wieder vermehrt
ein. Er hatte gute Beziehungen, der sionsuL

Das Koloiiialministerium der Republik erkannte
Jean Galuiot als Forscher an. Gab ihm sogar den
Auftrag, das Vassin von Mana in Guayana zu er-
kunden

Das gab dem Schwanken Jean Galmots den
Ausschlag. Das ließ die Sehnsucht zum Entschluß
und die Absicht zur Tat werden.

Jean Galmot schiffte sich zum zweiten Male nach
dem Ziel seiner Sehnsucht, nach Guayana, ein. Und
die Fahrt wurde der Anfang eines phantastischen
Aufstiegs, wurde der Beginn eines Konauistadoren-
lebens, wie es die Neu-seit zum andern Male nicht
aufzuweisen hat. Und sie wurde endlich auch zum
Anfang einer geradezu romanhaften Tragödie, die
Fahrt Jean Galmots nach Guavana.

Er fuhr allein. Seine Familie zog auf das
Schloß Montsord in Perigord, seine Familie: Frau
Galmot, der kranke Gaston und Galmots alte Mut-
ter.

Er selbst suchte in Guahana fein Glück...

Der Miuer Galmot

Nun war er wieder in Cavenne, und die alten
Kolonisten machten sich lustig über ihn.

Sie wiesen fast mit Fingern auf den hageren,
vornüber gebeugten Mann, der aussah, als wolle er
jeden Augenblick in der Mitte durchbrechen.

»Wie anmaßend das Grünhorn ist«, sagten sie.
»Tut, als sei er wunder wer, diese schwankende Bam-
liusstange Nun, er wird ruhiger werden. Laßt erst
die Malaria oder das gelbe Fieber iiber ihn kom-
men.« wartet nur, wenn erst fein Vlut verseucht
und die Adern brüchig sind, dann trinkt er Whisty
gerade wie wir und gibt feinen Arbeitsfimmel auf.
Darauf wollen wir eins trinken, Herr Justizober-
sekretär, eh?«

Aber Galmot griff nicht zur Whiskoslasche wie
die anderen. Er arbeitete. Nach zwei Jahren er-
schienen eine Anzahl Aufsätze als Ergebnis seiner
Tätigkeit im Bassiu von Mana. Er arbeitete und
wurde Mitglied der streng wissenschaftlichen Geo-
graphischen Gesellschaft und der Gesellschift der Ko-
lonialingsenieure.

Und im »Matin" berichtete er als erster über die
Hülle des Bagnos. Er machte verzweifelte Anstren-
gungeu, den Sträflingen zu helfen. Hier und da er-
reichte er eine kleine Besserung, dann war wieder
alles mie früher.

»Ich bin Arbeiter gewesen«-, schreibt er 1919, »ich
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Nach der Vertret-

bung der rollen Kirchenschäns
er

So trafen die Truppen Frau-
cos das Innere einer Kirche
an, die von den Roten in un-
beschreiblicher Weise beschmutzt

und entweiht war·

Rechts: Franzdsifche Trup-
peu an der spanischen Grenze
Der sranzösische »Sicherungs-
plan Nr. l« sieht die Vertei-
lung von etwa 50000 Mann
auf die Grenzpässe zwischen
dem Mittelmeer und Andorra

Jn Durchführung dieses
Planes trafen größere Trup-
oentransporte an der Grenze

Die Ankunft einer
Truppenabteiluug in

thus.

Zweite Fortsetzung

- ukbäume gepflegt und selber in der

Mkeensagtefaczbeitet Jch stand bis an den Bauch im

Dreck in der stinkenden Dunkelheit des Urwaldes,

die im Monat zehn Tage lang das Fieber gibt...

Dann bin ich Werkführer gewesen und Pflanzen

Dreizehn Jahre lang habe ich» gegen die Natur

einen Kampf bis ans Messer geführt, eiuen Kampf,

in dem die Besten fallen. Aber ich habe etwas ge-

· a «t...«
schifsim das hatte er. » » .

Er war Miner geworden.s Hatte eine Berg-

werksgesellschaft gegründet, die der goldhaltigen

Erde am Maroni das koitbare Metall industriell ent-

reißen follte. Kapitalisten aus der Heimat steckten

ihr Geld hinein. Die Regieriingfahmut Wohl-;

wollen aus ihn. Uebersah seine Artikel im·,,Ma»tiii

und wertete sie als idealiftifche Schreibereien eines

jungen Mannes. Nein, das nahm die Regierung

nicht übel. Denn sie sagte ,,1as«, als die Regierung

von Guaoana den Kolonialpionier Jeanbialiuot

für den Rang eines Ritters der Ehrenlegion vor-
ernsthajt versuchte, den im« lua, weil Galnwt « . '

ISchtrafvollzug gezahlten Arbeitslohn produktiv in

den Dienst der Kolonifation zu stellen. Das war

im ahre1908. « .

JJn der Goldmine am Maroni arbeiteten Bag-

narden. Die Behörden stellten ihm to vieLzur Per-

sügung, als er haben wollte. Und die Straflinge

selbst drängten sich zu dieser Arbeit.
,,Gold!« dachten fie, »»Gold, das

wenn man es richtig ansangt. ,
Und nun bot sich eine günstige Gelegenheit. Gold-

staub und kleinere Nuggets verschwinden spurlos.

Die Aussehen schüttelten verwundert und erbittert

die Köpfe. Bis sie dahinter kamen, daß jede Körper-
öffnung ein Safe fein konnte. Bis sie merkten, daß
sich die Sträflinge Taschen in die Haut schnitten, in

denen sie das Gold verbargen. . »
Jeden Tag flohen sechs oder sieben Straslinge

aus dein Bagno. Kletterten im ersten Morgen-
grauen auf ein gezimmertes Floß oder eine von
den Judianern gemietete Piroge und vertrauten sich
dem Moroni an, der seine trübe dahinschwimmen-
den Wasser dem Ozean zufchob. Aber da waren Allj-
gatoren in ganzen Rudeln im Fluß... da waren
weiße und farbige Menschenjäger Tag und Nacht
aus den Beinen-» da gab es Kopsgeld für jeden
Bagnarden.

Drüben am anderen Ufer des Maroni lockte die
Freiheit« Da lag Holliindisch-Guanana. Aber man
brauchte Geld, uni schnell weiterzukinuiuen, vielleicht
nach Benezuela, denn die Holläuder lieferten aus.
Von hundert Sträflingen, die die Ketten des Baguos
abwarsen, kamen nur fünfzehn ans Ziel. Die au-
deren wurden Kaiiuaufutter jin Maroiii, wurden
Beute der Menschensäger, die ohue Anruf den Ka-
rabiner an die Backe rissen und fihosfeii. Und wur-
den Beute der Siümpfe der ungezählten Giftschlaip
gen, des Fiebers, oder verfieleu ihrer eigenen
Schwäche und kehrten, von der Schwere der Stra-

pazenkgebroihem vom Hunger zerniiirbt, ins Bagno
zuru .

Jeden Tag flohen trotzdem sechs bis sieben. Und
alle hatten gestohlenes Gold aus Galmots Mine.
Desseu eldgelier wurden mürrisch, weil ihnen der
Ertrag nicht gut genug war. Sie zogen ihr Geld
zurück, Jean Galmots Mine war gewesen«

Aber immer wieder stürzte er sich verbissen in
den Urwald. Kämvfte mit dem Vuschsäbel einen ver-
zweifelten Kampf mit den Lianen, die dichte Netze
um feine Schürf- und Wafchmafchinen legten. Er

heißt Freiheit-  
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Die Fluch-l aus dem Heim

j—

wie ein Ertrinkender im gewaltigen VW

s Urwaldes· Und schopste doch dumm

r nicht zu ybaiidigendcn Natur
neu seiner Erinnerung la·

kämpfte
terstroln de
neue Xiraft aus dc
Tief versunken im Brun

Nizza . . » . .
lind während er am gliuiuieiideii zagerseuer du

Nächte verbrachte nahnzer cm VEMIJWWO Wachs
tukhhuch und schrieb. Seine Gedanken galten de-
hloudcn Frau im Schloß Montsord inhieklgorz

galten feinen kranken Jungen Und seiner altei
N . ,

neuErkerfchrieb und neben ihm schnarchten seine Ne
ger, hinter ihn-i kamen schleichende Und tuppeude Ge
täuscht-, bösartige-s Knarren und der rauhe echte
dek Pumas Und its-eiin1d«aiin sahles Motgenkjch

sich mühselig durch die Ylatter ftahL trat vielleiih
ein schinerbäuchiger »Tap1r aus dem Unterholz Un»

blickte mit den gutmütigen Augen eines Rindes an

das menschliche Geschiin neben dein verloschendek
La er euer.

gOdfer Bisamfchweine traten den W·eg zur Tränk-
an, der Urwald erwachte. Helle »Tierschr»eie«zittertei
durch die dicke, feuchtwarme Lust, weißsellige Aser

mit roten Augen sprangen grell krciichend vorbei
qufgesttjberte Pavageien flatterten schimpfend hoch·

Und dann, wenn der zanberhaste Wald einen
neuen Tag anfing, steckte Jean Galmot fein Büch-
lein in die Tasche, verschloß den Traum an eine
blonde Frau tief im Innern, Und Wieder ging ex
verbisfen an die Arbeit. ·

Das Fieber schlug ihm seine Krallen in die Brust,
wie allen Menschen hier. Aber er war zäh wie eine
Kgtze, sprach Uotlj in Fieberfchaltcrtt Von Gold. Gold!
Das würde aus dieser Hölle ein Paradies machen!
Gold! Das würde das schreckliche Los der Sträflinge
mildern helfen. Es waren bunte Fieberträunie, die
Jean Galmoi hatte.

lind doch war es nicht das gelbe Metall, nicht
das felbstgeschiirfte Gold, aus das sich seine Herk-
schaft über Guavana griiiiden sollte. Aus den Hal-
den des Zuckerrohrs erspron ihm sein Reichtum. Aus
Zucker und Rum, dem goldbraunen, aus vergorenek
Zinkerrohrnielasse gewonnenen S-chiiaps.
Im Jahre 1913 stand Jean Galmot an der Spitze

einer Niederlassung, deren Geldgeher das Haus
Ehius zz Co. war. Er erzielte gewaltige Erfolge siik
diese Finanzaristokraten der dritten Revublih ein-
Goldgrulie machte er aus diesem Geschäft T.
Herren Chins hatten ihm von ihren vierhunde;
Millionen Vorkriegsfrauken ganze hundertsiinfzss
tausend zur Verfügung gestellt für das Ziiieigg.
schäft in Eaveune Mit diesem Gelde machte Galniot
seinen Namen zu einem unauslöschlichen Begriff
für diese kleine Straftolonie Frankreichs in West-

indien. lWird torlaeteetl

Bilder vom Berliner Reit- nnd «
Fahrturnier

Das Reis- und Fadriurnier in der Bet-
liner Deutschland-Halle, der jcht beevdkt
worden« ist, wurde auch durch den Besuch
des Fuhrers ausgezeichnet —- Links-
Vlicl in die Ehrenloge mit Adolf Hitler.
Rechts ilieichsminislcr Dr. Goebbels, links
Ulclchsmmisiek Fries und Generalobersi von
YMUchlfsclL — Rechts: Seinen spott-
1lchetl Hohepuutt erreichte das Tiirnier im
»Preis der Nationen« um den kostbaren
Und Vkachlbollcn Ehrenhreis des Full-Els-
Generalseldinarfchall Gdring iibetreicht
Major Momm den Ehreiipreis des FIED-
kctS-»dcn die deutschen Neiterofsiziere im
»Preis der Nationen« gewannen.
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E- . otniinkinhe arise-tion aeaeu Ante-
E Im IUUIM

Betrat- s. Februar. Angesichte der beglnnenden
HVexhszndluiigekk in London hat die britifche Regie-
-«.rung, wie aus zuverlassiger Quelle verlautet, eine
Jmtlttiirische Großaktion gegen die arabischen Frei-
heitskampfer in Palastina eingeleitet. Der beab-zzsichkjgte große Schlag,« der die Londoner Konserenz

sbeeindrurkeu sollte. tit aber allem Anschein nach

WHUZMTM d ß b i. e aaen wer en nro e ttische Tru .
..massen· anscheinend 10 bis 15000 Mann, kokipzsä
Milch aus das Bergmassiv Abud bei Jenin ange-
ksegt, wo arabisihe Freiheitskämpfer, die hier zu
einer Beratung zusammenkamen, umzingelt wer-
;den sollten. Die grabische Presse in Snrien berichtet
gvan Kamivfein die für beide Seiten verlustreieh
mai-en. Die Araber haben. wie die arabischen Zei-
siimgcn melden, mehrere britische Kampfslugzeuge
abgeschnier und vier Tanks erbeutet: ferner seien
-187 Gewehre sit Munitionskistcu und ein Maschi-
pcuzcwehr in die Stände der Araber gefallen. Das
»Bist der britischen Großaktion wird als mißlungen
jangeschen

T In Poliittinn geht der Kampf weiter
»F Jerusalem, s. Februar Am Dienstag wurde bei
LjDurchsnchnngdakiionen in den Ditrfern Alsaluja
—tSiid-Palästinal nnd Arrama im nördlichen Grenz-
bezirk iusgesanit 65 Araber festgenommen. Einer

— urde »auf der Flucht« erschosseu, bei sechs sollen
; euerwaffen und Munition gefunden worden seini
Auf der Strasze Jaffa —- Ierusalem ist eine Land-
«mine unter einem Judenlastniagen erplodiert; das
Fahrzeug nnd mit ihm der Fahrer sind verbrannt.

JNohammedoniscbe Motihee als britiithe
Jst Kaserne
« Betrat, «8. «Fehruar. Die Einrichtung einei- bri-
Fjschen Polizeiwaehe auf dem Boden der heiligen
rMoschee in Jerusalem erregt weiterhin die Gemü-
«,-ter der gesamten mohammedanischen Welt. Die
Vereinigung islemas sniohammedanische Geistlichel
Hin Damaskus. die Volkspartei in Damaskus und
»die Vereinigung junger Muselmänner iii Kairo

   

 

    

    
   

     

 

  

   

 

   

 

   

   

    

 

s alten der Eugländer, insbesondere gegen den
ii ißbrauch der Moschee zu Kasernenztvecken. ener-
tgisih Stellung genommen wird. Die Proteste rich-

« en sich nicht nur an die Presse, sondern auch an die
Führer der arabischen Welt, an die britische Regie-
ruug und auch an die fremden Staaten. Zum ersten
Mal seit mehr als 1000 Jahren, d. h. seit der Ein-
"fiihrung der mohammedanischen Religion in Pala-
China, wurden die Gebetshandlungen fast vollig
«."eingeftellt.

« 376 Millionen Dollar Iiir Rooseveits
SonderiWeheorogrnmm bewilliot

.- Washington. S. Februar. Der gestern vom Miti-
,tärausfchusz des Repräsentantenhauses genehmigte
««Gesetzentivurf zur Durchführung des größten Tei-
les des Rooseveltschen Sonder-Wehrprogramms
ordert insgesamt 376 Millionen Doktor, davon 300

HMiiIionen fiir eine Erhöhung der Zahl der Flug-
, zeuge der Bundesgrmee von 2320 aus 5500 sowie
,«ti:?,5 Millionen siir sogenannte »erzieherische" Auf-
«—träge, um die Privatindustrie in der Herstellung
"von Kriegsmaterial auszubilden. Weiter sieht der

«« Gesetzentwurf eine Erhöhung des Offiziers- und
"Mannschastsbestaiides der Bundesarmee um 40 000
« auf etwa 205 klijil vor sowie die notwendigen Mittel
für die Verstärkung der Berieidigungsanlagen des

Panama-Kanald’.
k- Bei deiu erwähnten Geschentivurs handelt es sich
zum den ersten einer ganzen Reihe von Gesetzwi-
-wiirfen zur Durchführung von Roofeveits Sonder-
«Wehrprogranim, das insgesamt 552 Millionen Dol-
:lar vorsicht.
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T Messe-net Löwin-te gegen
,»IiicäecäasIII-wobst Miste-Mede-

Für die Eishockeyweltmeisterfchaft-Zwischen-
.tunde, die von Dienstag bis Donnerstag ausge-
tragen wird, wurde die Einteilung für die beiden
««G1Upl)en vorgenommen. Danach spielen m Zurich:
Manadm England, Tfchecho-Sloivakei, Deutschland-«
»in Basel: USA., Polen, Schweiz und Ungarn,
s Das Spiel Deutschl-and—Tschecho-Slowakeinahm
·einen äußerst spannenden Verlauf. Trotz dramati-
net Spielverlängerung von ie zwei nial«funf
- muten endete der Kampf mit 1:1 unentschieden
Das Spiel nahm besonders zuni Schluß rsechthatte
»Formen an. so dasi es auf beiden Seiten Heraus-
ftellungcn gab. Einmal hatte Deutschland sogar
Mit-« drei Feldspieler zur Verfügung, doch auch dltse
idesührliche Zeit ging vorüber und zu Beginn der
dritten Verlängerung konnte Deutschland leicht

berlegen spielen. « «
Die Ameriikaner kamen mit stll (1:0. 1 .0.

FO) zu einem knappeu Sieg über Ungarn. Bel-

ICWU Und JUgOslamien trenntensich in der Trost-
-tunde 3:s (1:0, 2:i. o:2s. Kam-da ichan Eng-
kland 4:l). und die Schweiz gewann gegen Polen

Ibegalls mit 4 g i l l l t t·· er weitere Sso e p an au e :
" Zurich: Mittwoch: 15 Uhr: England : Deutsch-
Lands 20 tlhr: st:anadathchechoslowakei. Juavslas
swictttLettland Donnerstag: 15 Uhr: Eng-
:1Mdthchechoslowakei; 20.30 Uhr: Kalt-Ida gegen
Deutschland « «

Baietx Mittwoch: us unk: Ungarn IMM-
Uhr: Schweiz:USA» bollande . slündz

Donnerstag: in iihr: iiSA.:Polen: 20 Uhr.
chlveiz tilngarm Endsviel der Trost-runde-
Die Endruude der Hauptkäinpfe ist sur Freilkm

pder Sonnabend vorgesehen

 

s
·ä

««

. Vom o.—12. cfieoiuar iooo findet ia Gras-»Mit
ITU Schttlitngslaher siir die Jungniädelfstbkerinnen

dem Voitsichutplav in peodekrugsi —
. , Laaer geht von Donners-tun C Uhr nachd- mags- oie Sonntag-« 11 uhn Eik- kamt Nimm
Mit-her beurlaubt·werden.

- M Mit-J- Iunamgdeliiiwztvs .

läW

JIHperössentlichen Proteite. in denen gegen das Ver-"

es Kreises statt. Trcfspunkt: Donnerstag 725 UHT « 
 

Die Bedingungen siii die Zurückziehen
der Jialiensteiwiiligeu

Kein Unterschied zip schen einem militelrischen und potii sehen Sieg Tronto-

Rvkin 8. Februar Zur Spanien-Frage erklärt
der Direktor des »Giornale d'Jtalia«: Man könne
keinen Unterschied zwilchen einein militärischen und
einem politischen Sieg Franeos machen. Diejenigen
Kreise,««die trotz der wiederholte-n klaren amtlichen
italienischen Stellungnahme einen solchen Unter-
schied machen möchten, bewiesen damit nur allzu
deutlich ihre Absicht, den militärischen Sieg Fran-
cos« abzufchsvachem indem sie seine notwendige und
logische Krönun» durch die Politik zu verhindern
suchen. Die Zurückziehung der italienischen Frei-
ivilligen bange von folgenden Voraussetzungen ab:

l. Vollkommene Demobilisierung und Zerstreu-
una der nach Frankreich gefliichieten rotspanischen
Heere, die sonst noch immer eine Gefahr für das na-
tionale Spanien darstellen würden. S. Auseinanders
gehen und Unschtidlichmachung der nach Frankreich
gefliichteten rotspanischen Machthaber, deren An-
wesenheit in Frankreich an sich schon sonderbar und
bedenklich erscheine. s. Bedingungslose Kapitulation
der Roten in und außerhalb der Grenzen Spaniens.
4. Riickgabe der geraubten und nach Frankreich ver-
schleppten Schätze Spaniens, die nicht nur ein na-
tionales Gut, sondern einen Kricgdsonds darstellen,
soiose Rückgabe des Goldes der spanischen National-
an .

Das Problem des politischen Sieges sei also, wie
das halbamtliche Blatt betont, von den Roten und
ihren Freunden geschaffen worden, die es su einem
unzertrennbaren Element des militärischen Sieges
gemacht hätten. Die Franzosen seien seinerzeit die
ersten gewesen« die mit den Waffen gegen das na-
tionale Spanien gekämpft haben, ebenso wie sie
heute die ersten seien. die politisch gegen die Natio-
nalen austreten.

General Franeo habe den Krieg unternommen.
um Spanien von der roten Gefahr und von frem-
den Einflüssen zu befrei-en, um ein crneutes und
auf neuen sozialen und politischen Grundsätzen auf-
gebautes Spanien den Spaniern zurückzugeben
Nur fein politischer Sieg stelle also das Endziel sei-
ner miliiärischen Aktion dar. Diesen politischen
Steg habe Italien und Deutschland öffentlich und
offiziell als ihren Standpunkt zum spanischen Pro-
bleni angebundng was sieh auch daraus ergebe, daß
sie die Regierung Franeo, d. h. feine politische Be-
wegung, schon iiii Frühjahr 1937 anerkannten
Frankreich und England hätten also gar keinen
Grund, sich iiber die erklärte Solidarität Italiens
und Deutschlands auch für den politischen Sieg
Franeog zu verwundern.

Der Direktor der ,,Tribnna« weist auf den Un-
terschied hin, der zwischen der 1871 nach der Schweiz
über-getretenen französischen Armee und den jetzt

« ehemaligen 

nach Frankreich gesinhenen roten Horden bestehe, die
zum grössten Teil schwersten noch zu flihnender Ver-
brechen schuldig seien und deshalb allen Grund hat-
ten, dad« Exil der Uebergabe vorzuziehen. Wolle
Frankreich wirklich, so fragt das angesehene Blatt,
and diesen Banden, die niemand seinen schlimmsten
Feinden als Soldaten wunschen würde, eine Frem-
denlågion machen-? Der spanische Bolfchewtdnius,
den· «« aris zur Sicherung der PurenäensGrenze un-
terituiztn werde die Reihen das verbrecherischen
französischen Volsiheioismud erweitern.

Rotiponiens ..Mini ter« dürfen
in Frankreich nicht we ter ..regieren"

Erklärung Sarrants im Senat

Paris, A. Februar. Jm Senat begann am Diens-
tag nachmittag die Aussprache iiber die vorliegen-
den aiißenpolitischeu Juterpellationen.

» «Jnnenm1nifter Sarraut erklärte, dass die fran-
zoftsche Regierung einer »verstorbenen oder be-
stehenden spanischen Regierung« nicht gestatten
konne. steh auf französischem Boden einzurichten, um
hier ihre politische Aktivität fortzusetzen oder unli-
tärifche Operationen zu leiten. Die französische
Regierung habe Maßnahmen ergriffen, die diese
Grundsätze der Nichteinmifchung respektierten.

Senator Berged noch Frankreich
zur-angeredet

«Paris, 8. Februar. Dienstag kehrte Senator
Borard über die Jnternationale Brücke von Hen-
dave wieder auf französischen Boden zurück: er be-
gab sich im Auio sofort nach St. Jean de Luz-

Wie hier verlautet, soll der nationalsvanische
Außenminifter Jordana in der ersten Besprechung
mit Bårard erklärt haben, daß die Ausnahme der
divlomatifrhen Beziehungen mit Frankreich vor
allem voraussehe. daß Frankreich die de sure-Aner-
kennung der nationalspantschen Regierung voll-
ziehe. Jordana habe aber nicht, so verlautet wei-
ter, die Gewährung von Kriegführuiigsrechten ge-
fordert. Dies sei wahrscheinlich darauf« zurückzu-
führen, daß die Kriegführungsrechtc beim augen-
blicklichen Stand der Operationen für Burgos nur
noch von geringer Bedeutung feiert.

« -,.—.-—-

Londou, s. Februar. 63 englische Freiwillige der
Jiiteruationalen Brigade trafen am

Dienstag, aus Spanien kommend, wo sie gegen
italienische Gefangene ausgetausrht worden waren,
in London ein.

»Keine so große englische Unterstützung mehr-
wie im Weliiriege . . .«

London, 8. Februar. Der Militärkorrcspondent
der »Times« setzt in einem zweiten Artikel feine
Betrachtungen in der Frage einer britiichen Armee
für den Kontinent fort. Die Wie«derbefetzting der
Rheinlande, der Anschluß, die Erfullung deutscher,
ungarischer und polnischer Forderungen an die
Tfchekho-Sloiwakei hätten in dem strasegtschen
Gleichgewicht der Mächte tiefgreifende Versen erna-
gen hervorgerufen. Deutschland brauche nicht mehr
so mächtigeStreiikräfte wie fruher an seiner Ost-
grenze zusammenzuziehen. « «

Selbst wenn England sein ganzes Menschen-
material nach Frankreich werfen und es ohne Ruck-
sichi auf seine Bedürfniue Zur See und in der Luft
ausrtisten könnte, wttrde ie««koinbinierte englisch-
sranzdsisthe Armee nicht annahetnd an die Ueber-
legenheit der zusammengesaßien deutschen Wehr-
macht heranreichen können und nicht«in der Lage
seit-, einen Sieg durch einen erfolgreichen Angrisf
oavonzutragen. Die Erfahrung zeige, daß die an-

greifende Macht zum mindesten eine dreifache

Ueberlegenheit besitzen müsse, »wenn sie mehr als

nur einen örtlichen und kurzsristigen Erfolg haben

wolle. Auf der anderen Seite sei aber auch die

stanztisische Armee so stark, daß auch Deutschland-

init seinen zusählich gewonnenen Streitkräften die

französifche Ostgrenze nicht überrennen könne. Und

daher sei auch eine Verstärkung der englischen Land-
arniee zugunsten Frankreich-d keine Notwendigkeit
Es bestehe allerdings auch »die Möglichkeit,«daß die
französischen Streitkräfte sur andere im Süden ge-
legene Kriegssrhauplätze benötigt werden würden.
.- raakreichs G Ost-e gegenüber Italien sei die eifri-
anisthe. Die Notwendigkeit fiir die briiische Hilfe

sei zwar damit dringender, aber die Schwierig-
keiten, sie zu gewähren, blieben bestehen.

 

Der Leit edauke für Großbritannien müsse die
Sicherung feiner eigenen Operationodasew die
Sicherheit des Heimatlandes und die Sicherung der
eigenen lebenswichtigen Seeoerbindunacn sowie
das Bestreben, einen Vorsprung in der Luftoveras
tion zu gewinnen, sein. Diese Erwägungen ma en
ek- klar, dass die von 1914 bis 1918 gewährte H lfe
zu Lande nie mehr in einem solchen Ausmafze ge-
geben werden könne« da zu jener Zeit andere Ve-
ttrfnisse geringer und die Lustwaffe verhältnis.
mäßig unentwickelt gewesen sci. Er würde eine
Verrücktheit fein, mehr Leute aus der Industrie
fortzunehinen als das Maximum, für das man auch
die nötige Kampfausriistung herstellen könne« Die
Frage der Verteidigung des Westens, so schließt der
Korrespondent, müse als Ganzes betrachtet werden,
und zwar unter er sorgfältigen Berücksichtigung
des Ausgleichs zwischen den Zielen und den hier-
für zur Verfügung stehenden Mitteln.

Unter Bezugnahme auf ihren« Militärkorrespon-
dentcn schreibt das Blatt im Leitartikel dann wei-
ter: Die militärifrhe Lage von 1918 hätte nicht an-
halten können utid habe auch nicht angehalten. Die
Wiedergeburt Deutschlands sei von Großbritannien
nicht nur als unvermeidlich, sondern auch als not-
wendiger Beitrag zur Stabilifiernng ded Konti-
nents angesehen worden. Es sei nicht so sehr die
Stärke der deutschen Waffen, als vielmehr die Kraft
der deutschen Argumente gewesen, die es Deutsch-
land ermöglicht habe, seine Souveränitiit nach drei
Richtungen hin ohne Krieg auszudehnen Es sei
wahr, daß diese Ereignisse militiirische Verluste siir
Frankreich mit sieh gebracht hätten. Abschließend
stellt das Blatt fest, daß die französische Einkreii
sungspoliiik sitt Deutschland stets eine Provokation
dargestellt habe.

 

Mäuse-lied- Pniceota Man-date its-create Qui-den
ate- eiemoate —- naae ais-i aus«-e- aake riet Keine-a na- giaamae ans-sae-

Bnkarest, 8. Februar sUnit«ed Preß). Die rannt-
nifche Hauptstadt ist entsetzt über einen grau igen
Brudermord, der von einem Priester, dem tkar
Basil Demeter Fumttrm in dem nahe Bukavest ge-
legenen Dorf ernica verübt und jetzt bekannt
wurde. Die zerstückelte Leiche des ermordeten Gre-
gory Dumitru wurde von der Polizei in der La-
triiie des·Psarrhauseo von Cernica aufgefunden
Der oerhaftete Vikar hat gestanden, daß er die ent-
setzliche Tat aus« Eifersucht begangen habe. Er habe
geglaubt, daß sein Bruder mit seiner —- des Mitr-
derd ·- Gattin ein Liebesverhaltnis gehabt habe.
In seinem Geständnis machteder Vikar die An ahe,
daß er seinen Bruder mit einem Hammer e tota-
gen, die Leiche in Stücke geschnitten und diese in die
Lateine seines Hanieö geworfen habe.

Gregory "Dumitru, der vor seiner Ermordung in

Bukarest lebte, wurde nach« der Movdtat als gek-
ntißt gemeldet, und die Polizei benotigte fast zwölf
Wochen bis zur Entdeckung den« Verbreitung Ja
dieser Zeit übte der Brudermorder weiter sein

Wmäits-d dieWM.M
 

waren voll des Lebe-B til-er seine Predi ten and
seine Fedmmigkeit. Auch die Gattin des testerz
merkte in dem Benehmen ihres Mannes keine Aens
derimg, so daß sie nicht den geringsten Verdacht
schöpfte. Während des Krieges wurde Basil Deme-
ter zum Offizter befördert Später lebte er einige
Jahre bei den München auf dem Berge Athog. Seit
dieser Zeit hatte er den Beinsamen »Hagi,u Cru-
eieanu«, der »fromme Kreuzträger«. Vor vier Jah-
ren wurde er zum Priester «eweiht und erhielt die
Pfarre Cerntea, die all-»was ergttlttg galt.

Hinrichtung eines Kindesmdrders
Diel, s. Februar. Am s. «

aust 1911 gebotene Welt-r now-reden aus Lang-a-
born Greis Husuml hingerichtet werdens Ida r-«
den hat sein drei Monate altes »auch-»sich» nz
durch Einildßung vonSalzsaure eeinoxzaz zz eg
iliin lästig war, und et defsen Mutter nicht heiraten

i its-

 

 

ebruar ist der am d. tin-«- " 
 

petitttdet Werden uni Ironie-Spanien
London-T Februar-. Die Aktion zur Sicherung .

der englischen Interessen in Spanien wie-dran der
resfe vorsichtig und zahe ioeitergeiragen. Demo-
ratische Tradition gemäß, wir-d der Eigennutz mit
dem bekannten humanitären Mäntelchen verhülli.,
indem man von der notwendigen Einstellung der :
—- gerade auch durch britiikhe Manipulationen bis
heute aufrechterhaltenen —- Fesndieligkeitenjpticht
und zugleich die nationalspanische Regierung unt-—
ioirbt. Der diplomatische Fiorrespondent der »Ti-
ined« stellt fest, daß die britifktze und««franztisiseh«e Re-
gierung mit Burgoo in engiter Juhlung stunden,
»um ein weiteres Blutvergiefzen zu verhuten.« Die
»Tiines« wendet sich der Fluchtlingvsrage zu und
weist darauf hin, dasz die brittsche Regierung bereits
40000 Pfund (1,2 Millionen Lit) und Frankreich
sowie kleinere Länder beträchtliche Summen sur sie
zur Verfügung gestellt hätten. France, so heißt es
zuckersitß in der »Times«, tue ja sein Bettes sur die
notleidende Bevölkerung aber nach einein so lan-
gen Kriege gingen die Anforderungen über seine
Kräfte hinaus- Deutschland und Italien konnten
ebenfalls nicht viel tun. Wenn Franco also sein
Land befrieden und die Not seines Volkes beheben
wolle, könnten aber vielleicht England und Trank-
reich für Franco »ein humanitärer-« Werk tun.

»Dailo Mail« schreibt: Wenn die«Ver«inittlungs«-
bemlihunaen Englands aus beiden ipaiiischen»Sei-
ten und Frankreichs bei den Roten Erfolg hatten,
dann würde England iuit Genehmigung der fran-
zösischen Regierung Franc-o seine esilfe fur« eine
kampflose Besetzung Minorcas durch die National-
spanier anbieten. In seinem Leitartikel erklari
das Blatt: Es gebe für die Roten nichts mehr zu
kämpfen. Sie könnten ihre restlose Niederlage nur
noch abwenden, wenn sie sich ergaben

Vertraueniiieoe siir Doladier
Paris, s. Februar. In der Kaiumerausfprache

über das Ainneftiegesetz befürwortetse Daladier den
radikal-sozialen Vorschlag und stellte dazu die Ver-
trauensfrage, während Blum aus« Annahme des« so-
zialdemokratischen Vorschlaged bestand. Der radikal-
foziale Vorschlag wurde mit 884 gegen 260 Stimmen
angenommen. .

Paris, s. Februar-. Ja der Kammer versuchte die
Linke durch einen Zusatzanirag zu Artikel 2 des Arn-
uestiegefetzes wieder ihre Wünsche eiiizuschaltetr. D«
Kammer schritt daraufhin nochmals zu einer
stimmung. Die Gesamtheit des radikal-sozialen v-
genvorschlages bezüglich der Aiiniestie-Frage wu « "
unter Stellung der Vertrauensfrage mit 344 gegen
247 von insgesamt 591 Stimmen angenommen.

s

Paris, S. Februar Die außenpolitifche Aussprache
im Senat wurde geschlossen, nachdem Senator Midi-
lerad und Ministerpräsidsent Daladier noch kurz das
Wort ergriffen hatten. Der Senat nahm mit Wo

csgiegsen 16 Stimmen ein Vertrauendvotum für
egierung an.

 

400 moderne Flakgeitluiize ichiilzen London
London. 8. Februar. Kriegsminifder Homer

Belifha teilte in einer Rede mit, daß man M
Verteidigung Lotto-nnd größte Aufmerksamkeit
geschenkt habe. In der englischen Hauptstadt wirb-
en zwei weitere Flak-Regitnenter statin
werden. Die Londoner Blätter, die nach der Sieg-It
temberiKrise zum Teil die Flaksveskteidigung L - .
dons als unzulänglich bezeichnet und die Zahl M
Jlakgieschütze mit 100 angegeben hatten, beton-ein"
ietzt, daß zurzeit etwa 400 moderne Flakgesrhühe
sstrddie Verteidigung Loiidoiis zur Verfügung
an en.

wETTEii uiiii seines-Aulis
Wetterwaeie

«Wetteevorat«issage silr Donnerstag, den s. Felmiart Bei
frischen, im Kuttengebiei zeitweise steifen westlichen Winden
wolltg bis bedeckt, zeitweise leichter Regen, Temperaturm
über null Grad.

Für Freitag-
Wettets.

Temperatur-en in Memet ani 8 Februar

6 Ubrt st- 4.8, 8 Uhr-: -l- 4.2. 10 Uhr: 4 4.5.

Fortbestand des winolgea undfeöigm
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Immer neue Anschläge ln England

-
 

Beginn der Palästina-Konserenz in London

  
««---s«"«-x--—-

»Oelköniu« Sir senkt D
gestorben main Jm Alter von 72 Jahren starb, W

bereits gemeldet, in St. Mpt

 

  
· - it k

Henri Teterding, der Vegcün
,)koya1- Tutch - Konzerns, der M
wurde 1866 in Amsterdam ge «

   

 

Deterde
b m

Bei dem Brand einer großen cFabrik für elektrifche Heizapparate in Slongb in Bur- » .. . Haber und JU. 1896 trat er in die Dienste der zip
kinaliamsbirc kam es zu drei filuvercn Explosionen. Die Polizei nimmt deshalb an, Jn London soll jetzt die·Pt(liktltkUMKIMlerewi Ist-Ist dssegsiåilkjkslxinxiäxiiiigfcrenz bei einein Neederlandfæk Triftwspukn Mii., die i«
daß es sich auch hier um ein Attentat der Terro ristcn handelt, die ganz England den in Paläftiua entscheiden. — AbgevkdttekåaådkAmbien in der Unterhaltung mjz kcn katerziwårebigrlszöuxvssn Jap·

Essen in London. Rechts-: Prinz Feifal von

General Nouri Pascha Saied (links).

«———R

qspltol Diebs-so ins-so Uh-

Apollo spW Kamme-« Volksor.u.l.—.ob.1.50.Kiiide-u.500r.

brennende
Ab Mittwoch z und st-« nis- Ah Mittwoch .- und st-« Uni- Dje Gefahr

Zwei grosse Ufer-Filtru-
ksts s mir. seiner Parineriks

Ein Weltetkolc

blas-o cmkz

wie es nur wenige gibt

lllilll
Solclleltunm Karl Ritter

lielkannWsiTlg

in Aufregung versetzt. — Feuerwehrleute bei der Durchsuchung der noch rauchen-
den Trümmer.

 

  
   

Licht-

Am Dienstag vormittag entschlietsantt nach längeiem
Leiden mein lieber Mann, unser giiler Vater, mein
lieber schwiegersohn. unser guter Bruder. schwsger
und Onkel, der Gerichslcosteneitieber i.

uuui luiilis «
im 49 Lebensjahre

   
    

    
    

Konditorei samme:
Don-ersteig- el. 9. 2. 108

Wut-starren

ais-" - -
Jedes- Dosnorstsg ad 2 Uhr .

liiului siluiuluillulu
als S ezialitiit in und ander dein
Hausg stsclr li- Cest

llonrllloiel lleuinaiiii

Der schicksalskampk und Opfer-«
Lang einer herrlichen Frau und

Mutter

    
sixlil

Nach dem Roman von Ernst Zahn
Spielleitunzx: Gustav Ucicky

Musik Herbert Wind
mit

Susten- Frist-lich
Prata-iste- Kirs-

Es ist etwas Throne-»und Wun-
derbares um diesen Filiri.

der sich so gar nicht in das ge-
wohnt vorstellunusrnälzige Bild fil-
mischer Darbietuneen und Unter-
haltungen einordnen lassen will.

DE Aufnahme der am l.Apiil .
oftiechttg werdenden Kinder läg EIN
Bd hslchulen findet am

Munlau nein 13. Fehl-it llli
von 8 Uhr vormittags qn

in den einielnen Volksschulen duii hu
Herren Gchulleiler flatt.

Bei der Anmeldung lft der Juli-Mich
vorzulegein d ll
N u ichuloflichtia fin a e Hin et.
hi; zum st. Mer d. Js. das ieckille Oel-tei-
iabr vollendet-.
is Be um des Unlerkichti
Sguiladie wird noch bekanntgekbeukq
M.mel. den 7. Februar ldsu

la tieter Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Beitr Tusrinslii
geb schulz

Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. ll. Februarv
Z Uhr. von der siädt Priedholshalle aus slalt.

  
        

 

 

Mit

Lille Ist-ov-
Nscli kurzer-, schwerer Krankheit entschliel plötzlich
und unerwartet meine liebe Figu. unsere her-ens-
gute Mutter und Schwiegermutter. mein liebes Adlcllclillllll
Drachen, meine liebe Tot-ster, unsere schwestei
und Schwägeiin

Frau lluuuslu Bailsulial
geb. Urban

im 48. Lebensjahre-

 

ln tiefer Trauer iin Namen der Hinterbliebenen

Gar-l san-isoliert
Gott-satt Its-ask sls Tochter

Die Beerdigung findet am sonnabend, d ll d. Mts
2 Uhr nachm« von der städt Friedhotshslle aus statt.
Freunden Behannte,insbesond meine lllnlerlkaniersd ,
die unserer lieben Bntschlaleuen die letzte Ban
erweisen wollen, sind herzlich dazu eingeladen

 

Am s. Februar ver tarb uner'
wartet nach kurzer Krankhei
unser schullrassenrechner

brauchst-il
ot. Ineqter

i lllemel

us a thgk Telefon Nr. 2266

Mittwoch d.8. 2.
Alt-Kurzevol-then

39· ade« alöuhr

32 Jahre war er Mitglied-il un-
seres schulvorstandes und seit »llta von»
l926 such Reotlner der schul-
kasse. Er hat sein Amt mit naumvurg
giosser Treue verwaltet und viel Donnerstag den
zum Wohle unserer schule and u. 2. 39. a end-
des schulverbandes beigetiagen, lAJtEchJLI liam

Wiähwerdou sein Andenken stets Erstaufführung l
in ren halten

»Wale

  

iAnrecht gelb)

kugeli»

  

Die Fülle seiner Bilder und Ereig-
nisse läBt die Kraft und schönheit
förmlich elementarer Erscheinun-
gen verspüren. ln der Handlung
noch über seinen dichterischen
Vorwurf. den gleichnamigen Ro-
man Voll

Ernst Zahn
hinauswachsend. berührt er uns
im Tiefsten. weckt Empfindungen
und Geiühlc. wie sie nur no h im
Erleben einer groliartikzcn and-
Schatt oder in der Hingabe an ein

LroBes künstlerisches Werk in uns
stark werden« Aus
Tat und Haltung dieser Frau Sixta
und aller Menschen auf jenem
schönen. alten Hochgennunhok am
Paneit nach Italien und aus der
Harmonie dieser gottircsegneten
Alpenlandschatt strömt das Flut-
dum einer ganz eigenen. starken
Atmosphäre-. Im schicksal dieser
Frau aus den Bergen Tirols offen-
bart sich eine ganze. reiche Welt.
Hier ist unsterblichcr Glaube an
die Heimat, heroisches Frauen-
tum ohne die leiseste Pathetik und
edelste· opferwilligste Mütter-lich-
keit in einen-i Menschenherzen ver-
ankert. mit einem Menschen um-
schlossen. Dieser Film ist so klar-,
so sehr voll-stündlich im besten
sinne wie nur irgend etwas. Und
damit sind die Voraussetzungen
Les-eben- die die starken Wirkun-
Leri und die haftenden Eindrücke
dieses Films vermitteln-

.—Beiptsqgrsarrnm

-- '-
s Reichsleulsklie Vollsgeuosknl

Aus technischen Gründen fällt das Eintopfs
essen am Sonntag, dem l2. Februar

  

 

Alle Fllllclllsp di Js. aus.

lllllgllcllck
  

 
Es wird eiwartet, daß jeder trotzdem seine

  

Komödie von   
 

« Hang Schweileartiuiililulu lusllliiuui MWM
streitig-Ilion tägl. 10—l Uhr

und 5—7 Uhr.
——

ABBEs-gdtukjidä fdkaiiIEehnSaibenizs TIT
. « ’· ran - .

-vllla.ro?i1buendi1n tiiit dgruEiiinPetiiIoeibm ein oxeugxlälimkcgn

Uebnngunumwunden
du Buuuklielterslieklianvei

ftait· Humoriitifche Vor-sage Counli is.
anl. Kapelle Grimm-.

Gäste können durch M·-g’ieder eingeführt
werden.

Der verstand

in der Kantschule

 

 

Freitag, d. 10. 2. 89 Eine Werkstatt »Es-zuging
sur Mute-. Streite-HENNINng im simouiDaoeeusNähere-

 

 des s. s. V. M.
haben am 8. Februar
7 Uhr, Simon-Dach-
Hans zu erscheinen.
Fehlen wird bestraft.

Der Jugendwari

Die

Beleidigungen
die ich der Frau Elisa
Kam-in zugefügt lis-
be, nehme ich mit dem
Ausdruck des Bedau-
erns zurück-

Oskar Petersohn
 
Gut arbeitende

daugltlineidekin
empfiehlt sich. Zuschr.
u. 3027 a. die Abset-
tigungsftelle d Bl-

Fuhrweclie
fiik Aborte u. andere  Zwecke zu haben.

Tel. Ach

 

Esntopfspende gibt und sich mit einem ent-
sprechenden Betraa in die Liste einirägt, die bei
Pg. spenckli (Kriiger u. Oberbecks ausliegt

Iills sit-ges

Die erregende Atmosphäre des
Unheimlichen. des Gefahrvollen ist
von Anfang an da. Während noch
Titel und Mitwirkende im Vor-
spann unsre-kündigt worden. lädt
nervöse Musik Morsen und Tele-
graohieren verräterischen Nach-
richtenaustausches anklinnenDann
erscheinen dic drei Drahtzicher
der spionaire. legen ihre Fallen.
Rücksichtslos und skrupellos wird
vorgegangen Ein haitiosek Kon-
strulcteur und ein junger Angehö-
riLer der VVehrmacht gehen in die
Netze. Jcncr wird ihr Opfer, dieser
erstattet mutig rechtzeitig Mel-
dung. so dalZ die Aizenten iin letz-
ten Autzenblick noch unschädlich
gemacht werden können. Dies ge-
sghieht mit dem Einsatz aller tech-
nischen Mittel. rnit Flugzeugen
und Rundkunlr· mit Polizeiwagen
und Flugzeugabwehrzeschiitzen
von Kriegsschikkeru Diese Bilder
sind von so unheimlicherwirlrunz
daB man es eisig spürt: hier gibt
es kein Entrinnen für den Ver- ff
folgten mehr-

Ein Film. der nackt. der eine un-
heimliche Dynamik besitzt. der -
ein Stück Cegsenwart Zurn nach-
haltigen Erlebnis werden läst.

Heil Hiiler

lcstsl Don-ils

   

Marsch
Stiefel auf

Abzahlung
siir Lit 45 n. 55 bei

JHFU , ,

Polanqenstrnfze 22

Allmcldllllllcll
flir den Koch- und

Backkursus
nimmt an

E. Podrus
Töpferftraße 1 e

 

 

 

» . Ein Seiten-

seiscwiigsoicii
—- - CUlGAäbrugtzulverL

· k ne . 7

GUMMUUM —
zu verlaufenil [4275

Hossiiiusrcaßlin Hllllilcl

Prelswrerltiiull Mk
Stanbsauger, gr.Fuß- Heu und
sack, Fuchs, Wirt- St
Einfluss-usw 2 Dis-ihn lolj
« er ra en a
Slchalierngd Bli! en empfiehlt lsæsi

li. sinnen-irr

 

   
  
  
   

 

  

Der Mkmeldeutsehe Kultur-ver-
vandGB fchreidtdteAnferttguvkoon

18 Billllllllilillltll
in 3 Llolen aus- Relchriungen und
nähere Bedingungen find in der Hinw-
aeicbässsft lle Mcmel.Priif.-Smelonas

Idee Maoifieai
Schulverwaliung

 

TrodeneIBrennholz
Kiefern und Birken. auch lileingemccht
liefert mit Anfuåk

Ia pol. Telelou Mc
Darinle Girenasficaie li.

Großes mdlslltitel  

     
  

   

    
   
   
  

   
  
  
  

   

   

    

  
  

   

 

      

  

 

  

  

 
Kuulgerccksie

 

Zweirädriger
Hans-wagen

zu taufen ge such t.
Zuschr. unt· 3021 an
die Absettigungöftelle
dieses Blattes. l4281

Willuauk
dreiieilig. z. lauf. ges.
Zuschr. n. 3014 a. d.
Abfertiguugssn d. Bl.

Sciueililmlle
gut erh., zu kaufen
gesucht· Zuschn mit
Beschreibung u. Preis
u. sois a. d. Anferti-
gungsstelle d. Bl.

Gut erluilteiic

Smreivmalllliue
zu kaufen gesucht.
Zuschr. u. 3009 a. d·
Abfertigungsst. d. Bl.

Drehstrom-
motor

8 PS, gebraucht, zu
laufen gesucht. Einschr-
u· 3024 a. d. Absurd-
gungsstelle d. Bl.

 

 

 

Grund-Esels-
· worin     

   

Sindllitltndlllltli
Hof und Gatten, zu
Verk- Zulchr. unter
Illig an die sit-ferti-
gungssielle d. Bl.

Kleines

Sllllllgclllldlllllli
kaufen gesucht

chr. u. sois A- d-
Absertigungsft. d. Bl.

  

Anstäadige

Aufwärterin
für Vormittag gef.

Ball
Mühlendammstr. lä.

Allee 19. erhälllich.

Mensle gilts-kreisend  
Jüngeren

Hausmann
vom Lande stellt zum
15. 2. ein« Zu erfr.
a. d .Schaltcru d. Bl-

limumann
sucht

Båckcrei Mstuss
Veitstraße 47

— fLeluling —
kann sich melden.

s. Hermeneit
Schneidermeister

Gr. Wasserstraße 21.

Ehrliches, fauberes

eben
wirtschaftl. erfahren,
zum l. März fiir
2 Personen-Haushalt
gesucht. Zuschr. unter
soto an die lefertii
gungsstelle d. Vl.

Ein Muhmen
das selbständig kochen
kann, eine

Reinmachesran
für die Restauraiion
Vom 15. 2. gesucht
Meldunaen

Heinrich Corny
Otto:Böitrl,icr-Str. 49

 

 

Sieklers Jesus-s- e  
Bedienunass

mädcheu
sucht Stelle Zufchr.
n. 3023 a. b. Abset-
tiguugsftelle d. Bl.

Klanges Mliiiss
d. 2 Jahre tin FloIos
nialwarengcschiift tät.
war, sucht Stelle als
Berläuferin. Inseln-.
u. 3012 a. d. Abset-
tigungsstclle d. Vl.

   ftp est-org e n

 

Z- u. 4-Zimmer-
Wohnung

u Enden nebst Neben-
räuiucu zu vermieten
Libauer Straße 14

2-3imm.-Wol1n.
ab 1. s. zu vermieten

Mühlenftt. 15 o
Zu melden aui il. 2.
v. 12—4 Uhr daselbst

243imm.-Wol1n.
Mittelpunkt d. Stadt
vom 15. 2. zu vermiet-
Zu erfr. an d. Schal-
tern b. Bl.

lies-

Blum-Wahn
vom 1. s. zu vermieL

Sandwehrstr. 9
 

Laulmlldclien
sucht von sofort

Vlumengeschdft
l(. Noumann
Lidauer Str. 30

 

 
Celdncrixt

Suche zu tauschen

50 000 Lll
liegen Mill·

in Deutschland-. Zu-
schrlften u. 3029 a. d.
Absertignngsst d. Bl.

5000—70ll0 Lll
auf ein Stadtgruudi
stack gesucht. Zuschr.

   U« Ists a. d. Anferti-
liUngsstelle d. Bl.

Rell miilll.3lmm.
init sep. Eingang und
Bad an solid, Herrn,
fotoie ein ileiues sep-

mölil Zimmer
an jungen Mann zu
vermieten. Zu erfr-
Polaugenstr. lsll. r.

Sen Zimmer
v. fos. an Damen zu
verm. Zu erfr. a. d.
Schultern d. Bl-

W
zu vermieten. Zu erfr-

Mühleuftraske 21
TM Gräser

l Zimmer
zu vermieten Breite Str. 24

Zimmer
auch an I Pecsu
verm. Besichi. v. H
Hosoilalftr. lö, ZU

Plerdellill
zu vermieten

Tilsitrr Str. il

. l

Ms
Vcalutensamilie sucht
zum l. 4. 39

Z-—4-Zimmet-
Wohnung

Zuschr. m. Pius-us
u. 3020 a. d. Alsfutli
gungsstelle d. Bl.

1 oder 2 aut- -
milil Zimmer

Nahe d. Elektrijllild
iocrl z. 1.3.od.15.4-
von Alleimnietei gel-
Zufcdn u. Illil ali.
Titlsserliauiigsst d. BL

 

  

   

 

  

  

    
  

  

Ein in Nähe Milli-
straße gelegean

mit Pcnstpi sz

wird v. einem . si-
t. ufclir. s »·

gäglschansdie Muts
guugsstclle d. Bl«

   
     

    

  

  

mit Bad n. WEI-
ziimnet i-1-10’- ·
gesucht ZUlClL .

Geschwulst WIJ
15. S. oder 1· - ..

Nimm-W
chr. unt-U .

Eies Alifeiliulm «
dieses Pfades-

   
  

fofnrt " :-"
Zidkxseieuest
sucht sm-

Ilr. l   « - ·« lich-«Huanle MS


